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Deutſchland in der Weltwirtſchaft
Curtius über Weltwirtſchaftsfragen

Hamburg, 22. Juni. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
hielt in der heutigen Sitzung des Deutſchen Jnduſtrie- und Han-
delstages eine große Rede über allgemeine wirtſchaftliche Pro
bleme. Er führte u. a. aus:

„Mit abſoluter Gewißheit kann hier der Ausſpruch gewagt
werden, daß die Stabiliſierung der deutſchen Wäh-
rung gewährleiſtet iſt, und daß irgendwelche Gefahren
für die deutſche Währung weder zurzeit noch in Zukunft be
ſtehen. Eine Vermehrung der Noten zum Ausgleich des Staats
haushalts iſt durch Geſetz ausgeſchloſſen. Auch von der Seite
der Reparationsverpflichtungen kann der deutſchen
Währung eine Gefahr nicht drohen. Mit unantaſtbarer
Klarheit haben die Dawesſachverſtändigen das Primat der
deutſchen Währung gegenüber den politiſchen Zahlungs
ver pflichtungen feſtgelegt. Durch kommerzielle Jnanſpruch-
nahme, durch die Tatſache einer paſſiven Handelsbilanz, durch
die Notwendigkeit der Sagen von Finanzſchulden an das
Ausland könnten der deutſchen Währung Schwierigkeiten er
wachſen, denen man aber mit durch e kews erprobten
Mitteln, die bisher in keinem Falle verſagt haben, entgegen-
treten kann.

Senkung der Preiſe und entſprechende Steigerung des Real-
einkommens iſt der Weg, auf dem ſich eine Beſſerung der
Lebenshaltung der arbeitenden Maſſen ohne Beeinträch-

tigung der Wettbewerbsfähigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft er
reichen läßt. Die umgekehrte Entwicklung, die in einer gegen
ſeitigen Steigerung von Preiſen und Nominallöhnen beſteht,
führt zu keiner Beſſerſtellung der Bevölkerung, muß den Abſatz
nach dem Auslande ſchmälern und damit rückwirkend eine Ver
teuerung der Waren auch im Jnlande herbeiführen. Aus dieſen
Erwägungen habe ich die Erhöhung der Kohlenpreiſe
unterſa Auch die Rückſicht auf die der Kohlen
induſtrie ſe ſchien mir keine andere Entſcheidung zu recht
fertigen. Für ebenſo verhängnisoll wie eine Erhöhung der
Kohlenpreiſe würde ich im gegenwärtigen Augenblick eine
Steigerung der Eiſenpreiſe anſehen. Jch hoffe, daß
auch dieſe vermieden werden kann.“

Nach längeren Ausführungen über die Weltwirtſchaftskonfe-
renz, wobei Dr. Curtius betonte, daß die Grundgedanken der
Weltwirtſchaftskonferenz für uns Deutſche nichts
weſentlich Neues enthalten hätten, ſprach er ſein beſon
deres Bedauern aus, daß es noch nicht gelungen ſei, zwiſchen
Deutſchland und Frankreich eine dauernde wirtſchaftspoli-
tiſche Verſtändigung auf breiterer Baſis herbeizuführen. Er er
klärte hierzu: „Der bisherige Weg kurzfriſtiger Proviſorien, diefür fet beſchränkte Warengruppen beſchränkte Erleichterungen

ewähren, kann von Deutſchland nicht weiter beſchritten werden.Vir haben der franzöſiſchen Regierung für die Zeit nach dem

1. Juli ein Jnterim vorgeſchlagen, das geeignet iſt, die
geſamte Dauer bis zu dem noch ungewiſſen Zeitpunkt zu über
brücken, zu dem die Reform des alten franzöſiſchen Tarifs durch
geführt ſein wird. Jm ganzen läuft unſer Vorſchlag auf eine
Verwirklichung der Ziele der Weltwirtſchaftskonferenz hinaus.
Ob Frankreich bereit ſein wird, auf dieſen von uns vor
geſchlagenen Boden zu treten, läßt ſich noch nicht überſehen.“

t

Die programmatiſchen Ausführungen des Reichswirtſchafts
miniſters Dr. Curtius auf der Hamburger Tagung des Jnduſtrie-
und Handelstages ſind umſo bedeutungsvoller, als ſie ein über
raſchend klares Bekenntnis der für die deutſche Wirtſchaftspolitik
verantwortlichen Reichsſtelle zu den Beſchlüſſen der Genfer Welt-
wirtſchaftskonferenz enthalten. Man hätte glauben können, daß
Dr. Curtius unter vollſter Anerkennung der in Genf heraus-
geſtellten welt wirtſchaftlichen Grundſätze dennoch die beſonderen
Schwierigkeiten der deutſchen Geſamtwirtſchaft für groß genug
veranſchlagen würde, um hinſichtlich des Tempos der Durch-
führung der Genfer Beſchlüſſe eine gewiſſe Zurückhaltung zu
zeigen. Er hat in dieſer Beziehung zwar keine die Reichs
regierung bindende Zuſage gemacht, aber es iſt kein Zweifel,
daß er die aktive und bevorzugte Mitarbeit der Reichsregierung
im Konzert der europäiſchen Mächte an der Verwirklichung des
Prinzips der europäiſchen Arbeitsteilung in aller Form in AusW geſtellt hat. Deutſchland iſt es alſo mit der Verwirklichung

Genfer Beſchlüſſe völlig ernſt, und darüber hinaus ſcheint
der Reichswirtſchaftsminiſter den feſten Glauben zu haben. daß
in der Streitfrage, ob zur Wahrung der unmittelbaren Wirt
ſchaftsintereſſen des Reiches auch im Hinblick a unſere Aus
landsverpflichtungen die Beibehaltung eines gewiſſen Zollſchutzes
oder umgekehrt der Abbau der deutſchen Jnduſtriezölle zum Ziele
führt, der letztere Weg der geeignetere iſt.

Auch in der Frage der landwirtſchaftlichen Zölle hat
Dr. Curtius denjenigen nicht Recht gegeben, die von einer Er
höhung des Zollniveaus einen Schutz vor übermäßiger Einfuhr
und damit eine weſentliche Verbeſſerung unſerer Handelsbilanz
erwarten. Allerdings hat er zugegeben, daß die gegenwärtigen
land wirtſchaftlichen Zölle relativ niedriger ſeien als die der
Jnduſtriezölle und damit der Agitation den Weg verbaut, daß die
deutſche Landwirtſchaft aus eigenem Profitintereſſe die Nah-
rungsmittelpreiſe in die Höhe treiben möchte. Selbſtverſtändlich
hat die Landwirtſchaft um ihrer ſelbſt willen ein ernſtes Intereſſe
an dem Schutz der Eigenproduktion, aber ſolange es eine ernſt
zu diskutierende Frage iſt, ob dieſes Jntereſſe eines einzelnen
Produktionszweiges gleichzeitig das Jntereſſe der Allgemeinheit
ſein muß oder nicht, ſolange fehlt dem Vorwurf einer einſeitigen
Jntereſſenpolitik jede Grundlage.

Es wird alſo gut ſein, die bereits erfolgten und ſicher noch
zu erwartenden Erörterungen, die ſich in der Oeffentlichkeit an
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die heutige Rede des Reichswirtſchaftsminiſters knüpfen,
dieſen leidenſchaftsloſen Geſichtspunkten zu betrachten.

Warburg über „Der Kredit im Geſchäfts und
Staatsleben“

Hamburg, 22. Juni. Vor der Hamburger Vollverſammlung
des deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages hielt der Hamburger
Bankier M. M. Warburg eine Rede, über den Kredit im Ge
ſchäft und Staatsleben. Warburg erklärte, daß ſich der General
rat der Reichsbank ſo bewährt habe, daß auch für die
Notenbanken der anderen Länder ein beratendes inter
nationales Gremium zu empfehlen ſei. Auf dieſe Weiſe würde ein
wertvoller internationaler Austauſch von Erfahrungen der Noten
banken ſtattfinden. Durch die ſich fortentwickelnde Angleichung
der Grundſätze der verſchiedenen Notenbanken müßte
de facto ein einheitliches Weltnotenbankſyſtem-
entſtehen, in dem die verſchiedenen nach außen ſelbſtändig er
ſcheinenden Notenbanken nach einem einheitlichen Plane arbeiten.
Bei der Stabilität der Reichsmark müſſe ſich der in
ländiſche Zahlungsverkehr wieder ganz in Reichsmark abſpielen.
Viel zu viel Jmportwaren werden heute noch in aus
ländiſchen Valuten gehandelt. Auch in Ueberſee müſſe
das Markakzept wieder eingeführt werden. Jm Jntereſſe des
Markkredits müßte der deutſche Eeldmarkt einheitlich dirigiert
werden. Die zu ſtarke Konzentration der Gelder in Berlin be
drohe eine geſunde wirtſchaftliche Entwickelung. Der Kredit einer
Notenbank baſiere vor allem auf einer aktiven Zahlungsbilanz.
Bankier Warburg betonte, daß die Forderung des Reparations
agenten nach Verſtärkung des deutſchen Exports nicht an Deutſch
land, ſondern an alle Staaten der Welt gerichtet ſein
müſſe, die an der Transferierung der Dawesverpflichtungen
Intereſſe haben.

Roichs miniſter a. D. Ha mm, das orſte geſchäftsführende
Präſidialmitglied des Jnduſtrie- und Handelstages, ſtellte mit
Nachdruck feſt, daß die deutſchen Handelskammern in ihrer Ent
ſtehung und Tätigkeit aufs engſte mit Zweck und Arbeit des
Staates verbunden ſeien. Deutſchlands größtes Wirtſchaftsgut, die
Arbeitskraft, bedürfe fremder Rohſtoffe, ausländiſcher
Lebensmittel, der Verbeſſerung ſeines Produktionsapparates und
fremder Kapitalien. Dies alles mache aber einen günſtigen
Warenabſatz im Auslande notwendig. Die deutſche Volkswirtſchaft

unter

könne nicht allein auf den Binnenmarkt geſtützt
werden.

Eine Entſchließung des Deutſchen Induſtrie und
handelstages

Hamburg, 22. Juni. Am Schluſſe ieiner 47. Vollverſamm-
lung nahm der deutſche Jnduſtrie- und Handelstag eine Ent-
ſchließung an, in der zu den beſonders dringlichen Fragen der
deutſchen Volkswirtſchaft Stellung genommen wird. Darin wird
auf die unauflösbare Verflechtung der deutſchen Wirtſchaft mit
der Weltwirtſchaft hingewieſen. Die Ergebniſſe der Weltwirl
ſchaftskonferenz werden begrüßt und ſollen von den Handels-
kammern unterſtützt werden. Der Reichsregierung ſpricht der
Jnduſtrie- und Handelstag ſein Vertrauen aus.

Es wird ferner von den privatwirtſchaftlichen Betrieben das
Anſtreben des höchſten Grades der Leiſtungsfähigkeit gefordert,
durch die allein Abſatz, Reallohn und Kauffkraft günſtig beein
flußt werden könnten. Zu der Frage der Sozialpolitik wird feſt
geſtellt, daß es dringend geboten erſcheine, daß ſeitens der
Reichsregierung auf größte Sparſamkeit insbeſondere bei den
Verwaltungskoſten geachtet und der Sozialaufwand einer ein
gehenden Prüfung unterzogen werde, um eine Ueberbürdung des
deutſchen Wirtſchaftskörpers zu verhindern.

Auf dem Gebiete der Steuern heißt es in der Entſchließung
weiter, müſſe vor allem eine alsbaldige Löſung des Reichsfinanz-
ausgleiches herbeigeführt werden. Eine ſtarke gemeindliche
Selbſtverwaltung ſei unentbehrlich. Es ſei zu erſtreben, daß dieſe
n Selbſtverwaltungen eng mit den Trägern und mit

en Vertretern der Wirtſchaft zuſammenarbeiteten. Zu dem
Punkte Zwangswirtſchaft ſpricht der deutſche Jnduſtrie- und
Handelstag die Erwartung aus, daß die wirtſchaftliche Tätigkeit
des Staates ſich auf die großen Handels-, Steuer und ſozial-
politiſchen Maßnahmen beſchränken und von Einzelangriffen ab
ſehen würde. Jnsbeſondere ſei zu hoffen, daß die Wohnungs-
zwangswirtſchaft ſo bald wie möglich beendet würde.

Ein Antrag zur Verhütung einer
neuerlichen Jnflation

München, 22. Juni. Der deutſchnationale Landtagsabge-
ordnete Dr. Rutz hat heute mit Unterſtützung ſeiner Fraktion
im Bayeriſchen Landtage folgenden Antrag eingebracht:

„Der Landtag wolle beſchließen: Die Staatsregierung iſt zu
beauftragen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß
zwecks Verhütung der Wiederholung einer Jnflation die Beſtim
mungen des Reichsbankgeſetzes von 1924 über die Deckung des
Notenumlaufes der Reichsbank unter Abänderung des unge
nügenden S 41 Ziffer 2 durch Strafbe ſtimmungen ge-
ſchüſtzt werden, die ebenſo abſichtliche wie fahrläſſige Zuwider
handlungen gegen jene Deckungsvorſchriften als
„Jnflationsverbrechen“ und „Jnflationsvergehen“ mit Zucht-
haus und Gefängnisſtrafe an den verantwortlichen
Organen der Reichsbank, wie an den, zur Aufſicht über die Ge-
ſchäftsführung der Reichsbank berufenen Organen des Reiches
ahnden, und daß ſinngemäße Strafvorſchriften bezüglich der
Privatnotenbanken erlaſſen werden.“

Die Politik des Auslandes
„FJch habe mich nach Kräften bemüht, alle Dinge auf

ihre richtigen Dimenſionen zurückzuführen“, ſchreibt Jules
Sauerwein zu den Genfer Beſprechungen, „und werde hier
das Ergebnis meiner zahlreichen Geſpräche wiedergeben,
ſelbſt auf die Gefahr hin, indiskret zu werden. Jch bin
überzeugt, daß in Genf eine ſehr ernſte und klare Be-
ſprechung zwiſchen England und Deutſchland ſtattgefunden
hat und daß dieſe Verhandlungen fortgeſetzt werden. Eng
land hat mit dem Abbruch der Beziehungen zu den
Sowjets einen Kampf begonnen, deſſen Einſatz ſein An
ſehen in der Welt iſt. Dieſes große Spiel wäre für das
britiſche Reich verloren, wenn die übrigen europäiſchen
Länder oder auch nur die Großmächte nun weiter freund
ſchaftliche Beziehungen zu Rußland unterhalten, wenn
Deutſchland der Sowjetunion die Sicherheit ſeiner Neu
tralität im Falle eines bewaffneten Konflikts bieten und
Jtalien durch ſeine Hegemoniebeſtrebungen am Balkan Un-
ruhe ſchaffen würde. Das Preſtige Englands in der Welt
erfordert, daß die Sowjets beſiegt werden oder kapitu-
lieren, daß ſie gezwungen werden, ſelbſt um die Wieder-
aufnahme der Beziehungen zu bitten und hierbei Garantien
bieten. Das iſt die allgemeine Ueberzeugung der briti-
ſchen Regierung. England hat großen Einfluß auf Italien
und wird dieſen zu nutzen wiſſen. Deutſchland aber wird
man Entſchädigungen bieten müſſen, und es verſteht ſich
von ſelbſt, daß Frankreich hierzu beitragen muß. Der Um-
ſtand, daß Deutſchland ſich verpflichten würde, eine wohl-
wollende Haltung einzunehmen und ſich nicht hinter eine
Reſervation bezüglich der Artikels 16 der Völkerbunds-
ſatzungen zu verſchanzen, iſt meines Erachtens ſehr viel
wert, denn damit würde die Hoffnung ſteigen, daß der
Honflikt überhaupt vermieden werden könnte; käme es

o ſ l S c 48 i n tüberlegen, ihn zu entfeſſeln. Es wäre ſchwer verſtändlich
wenn Frankreich das Gebiet eines Staates bis zum letzten
Augenblick beſetzt halten wollte, von dem es klare Verſiche-
r für den Fall eines Krieges mit Rußland entgegen-
nimmt.“

Artikel 16 der Völkerbundsſatzungen handelt bekannt-
lich von den gemeinſamen Verpflichtungen der Mitglieder
im Falle eines Krieges. Der Name Sauerweins bürgt da-
für, daß er das, was er am 16. Juni in Genf niederſchrieb,
nicht aus den Fingern geſogen hat. Sind dieſe Be
hauptungen des bekannteſten franzöſiſchen Publiziſten aber
auch nur teilweiſe richtig, ſo hat das deutſche Volk ein Recht
darauf, jetzt endlich zu erfahren, wohin ſeine auswärtige
Politik eigentlich ſteuert, klare Antwort auf die Frage zu
erhalten: Jſt die Reichsregierung bereit,
die unbedingte und unabänderliche Neu-
tralität Deutſchlands um die Befreiung
des Rheinlandes oder irgendeinen ande-
ren Preis zu verkaufen?

Die Entwicklung der Dinge in Südoſteuropa, die wir
am letzten Donnerstag an dieſer Stelle beſprachen, ſcheint
ſich viel raſcher zu vollziehen, als anfangs anzunehmen
war. Nicht nur in Rumänien, auch in den Nachbarſtaaten
gibt man ſich keinen Jlluſionen hin bezüglich des Aus-
ganges der rumäniſchen Neuwahlen: der 7. Juli wird dort
eine ſtarke, wenn nicht erdrückende liberale Mehrheit
bringen und damit der bisherigen rumäniſchen Jnnen- und
Außenpolitik ein Ende machen. Die Folgen des Um-
ſchwunges in Rumänien unter Bratianu ſind ſchon heute
klar zu erkennen: der italieniſche Kurs der rumäniſchen
Politik hat ebenſo ein Ende wie die wirtſchaftliche Annähe-
rung Rumäniens an Deutſchland, das nach außen wieder
zu ſeiner balkaniſchen Einſtellung unter der Formel
„„Primus inter pares“ und im Jnnern zu der Nationali-
tätenpolitik der erſten Nachkriegszeit zurückkehren wird.
Schon beginnen ſich die Nachbarn auf den Wechſel der
Dinge einzuſtellen. Jn Budapeſt, wo man ſeit dem Beſuch
Bethlens in Rom recht optimiſtiſch geſtimmt war, hüllt
man ſich nun in eiſiges Schweigen, und Jugoſlawien, das
nun monatelang zwiſchen einer Politik der Reſignation und
des Widerſtandes gegen die italieniſchen Beſtrebungen hin-
und herſchwankte, löſte unmittelbar nach dem Umſchwung
in Rumänien ſeine Kammer auf und ſchrieb für den
11. September Neuwahlen aus. So wird die Welt das
Schauſpiel erleben, daß die beiden ſtärkſten Balkanvölker
nun kurz nach einander an die Wahlurnen treten werden
unter der Parole: für oder gegen Jtalien mit oder ohne
England.

e

Ein kleines, unbedeutendes Vorkommnis wurde unker
dem Eindruck des großen Geſchehens faſt überſehen. Jn
Baſtia auf Korſika landete nach abenteuerlicher Fahrt ein
Motorboot, dem der frühere italieniſche Arbeitsminiſter
und Bürgermeiſter von Neapel, Labriola, als Flüchtling
entſtieg. Labriola erklärte, daß ihm das Leben in Jtalien
unmöglich gemacht werde und er ſich unter franzöſiſchen



Schuf ſtellke. Nun, wieder ein italieniſcher Staatsmann,
der ins Ausland flüchtet, weiter nichts. Gewiß, die Tat-

r r r aber die Artu iſe, wie ſie ſich vollzog. ä ie faſchiſtiſche
Preſſe bisher ſtets, wenn einer der bedeutenderen Männer
des Landes „zu Schiff nach Frankreich ging“, eine Flut
wüſter Beſchimpf n über die lateiniſche Schweſter ergoß,
ſchwi man den dies al valig tot, und das italieniſ
Volk wohl erſt viel ſpäter erfahren, daß Labriola
Daß mehr in ſeiner Mitte weilt, wenn die franzöſiſchen
Behörden in Korſika in der erſten Freude über den hohen
Beſuch i zu Ungeſchicklichkeſtten hätten hinreißen
laſſen. Präfekt von Baſtia machte Labriola ſofort
ſeinen Beſuch und hieß ihn im Namen Frankreichs will

kommen, die Offiziere der Garniſon folgten ſeinem Beiſpiel
und ein Kapitän wurde abkommandiert, um Labriola nach
Paris zu geleiten. Nun berichtete die italieniſche Preſſe
und lobte die Franzoſen wegen ihres Eifers, der Ehre
taliens zu dienen. Früher, noch vor wenigen Monaten,
tte ein ſolches Ereignis unfehlbar einen Zwiſchenfall

hervorgerufen, jetzt aber werden ſelbſt ſolche Gelegenheiten
benutzt, um die Annäherung der beiden Völker g. fördern.
Weshalb nun dieſer auffällige Eifer? Weshalb hat man
allen Streit vergeſſen und ſucht ſich zu einigen? Gegen
wen? „Es muß ein großes Ziel ſein, das ſolches bewirkte,“
chrieb biſſig die „Humanits“. Und dieſe Erkenntnis eben

der Wert des kleinen, unbedeutenden Vorkommniſſes
22.

Beſoldungsreform ohne Mittel
Die Finanzminiſter konferenz

Berlin, 22, Juni. Die heutige Konferenz der Finanz-
miniſter der Länder im Reichsfinanzminiſterium über die Frage
der der Beſoldungsreform dauerte bis gegen drei
Uhr nachmittags. Die Beratungen wurden für vertraulich erklärt.
Der Reichsfi i wird am kommenden Freitag im Reichs
en nei qpu über das Ergebnis der Beratung Mitteilung
machen.

Berlin, 22. Juni. Ueber die heutige Konferenz der Finanz-
mini der Länder im Reichsfinanzminiſterium erfährt die
„T. von gut unterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten:
Es herrſchte allgemein Uebereinſtimmu darüber, daß eine
Reform der Beamtenbeſoldung unumgänglich und eine Erhöhung
der Beamtengehälter unbedingt erforderlich ſei. Es herrſchte

Uebereinſtimmung darüber, daß die Erhöhung der Ge
aus finanziellen Bedenken heraus nicht vor dem

Oktober d. Js. vorgenommen werden könnte. Allerdings mit
der Maßgabe, wenn die Reform erſt nach dem 1. Oktober

werden würde, dieſe rückwirkende Kraft haben müſſe. Die
je waren einmütig der Auffaſſung, daß ſie die Koſten

für die nung der Gehälter aug eigenen Mitteln keinesfalls
n könnten. Demgegenüber hat der Reichsfinanzminiſter

exneut auf ſeine Erklärung im Haushaltsausſchuß des Reichstages
eſen, daß auch das Reich nicht in der Lage ſei, den

rn weitere Zuſchüſſe zu gewähren.
Es ſteht 57 Meinung gegen Meinung mit dem praktiſchen

Ergebnis, daß Notwendigkeit der Erhöhung der Beamtenbezüge
anerkannt, aber ebenſo allgemein zum Ausdruck ge-

bracht iſt, daß Mittel hierfür nicht vorhanden ſind. Eine Er-
der Steuern kommt aus begreiflichen Gründen gleich,e in Frage. Das Reichsfinanzminiſterium hat es ferner

abgelehnt, die geplante Erhöhung der Poſtgebühren in einen
Zuſammen mit der Reform der Beamtenbeſoldung zu
bringen. leichwohl werden a Grund der beſtehenden Geſetze
ſowohl die Reichspoſt wie die Reichsbahn für die Erhöhung der

ihrer a Beamten ſ einzuſtehen en. Was
die Beträge für die übrigen Beamten angeht, ſo ſcheint nur noch
die Hoffnung zu bleiben, daß die Einnahmen über den Vor-
anſchlag hinausgehen und der Verſuch gemacht wird, an den ſo
genannten Rechtsausgaben noch Abſtriche zu machen.

Das neue el vor demReichstage
Praſident voede eroſffnet die Sitzung um

ß einem Vorſchlage des äftsordnungsausſchuſſes

BDrrein, S. Junt.

wird beſchloſſen, daß das gegen den völkiſchen Abg. Henning wegen
angeblicher Steuerſabotage eingeleitete Verfahren bis auf weiteres

e iſt. Die Genehmigung zur r desn e ialiſtiſchen Abg. Straßer wegen Vergehens gegen dasRepubli Hubgeſes wird nicht erteilt.

Die erſte Leſung des
Entwurfs eines allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuches

wird darauf fortgeſetzt.

Abg. Dr. Bell (Zentr.) weiſt darauf hin, daß ſich ſeit Jahr-
zehnten alle in Frage kommenden Kreiſe für die Notwendigkeit
einer Reform des Strafrechts ausgeſprochen haben. Ganz be
Wien Dank gebühre dem Abg. Kahl für ſeine Mitarbeit.

Dr. Haas (Dnatl.) erklärt die Tatſache, daß an dem
Werk der Strafrechtsreform Männer aus allen Parteilagern mit
gearbeitet haben, ſollte für die jetzige Generation eine Lehre ſein
im Sinne der politiſchen Toleranz. Es ſei trotz des Verſailler
Vertrages unſer gutes Recht, in Deutſchland und Oeſterreich
gleiches Recht zu ſchaffen. Der Redner hält es für richtig, die
m Strafrechtsreform in politiſch ruhigere Zeiten zu verlegen,

dann die Prüfung mancher ſtrittigen Fragen leichter ſein würde.
D. Koenen (Komm.) erklärt, man wolle mit dem Entwurf

eine techniſch verbeſſerte Klaſſenjuſtiz ſchaffen. Der Entwurf ſei
etwa dasſelbe, wie wenn die Reichswehr ein moderneres Maſchinen-
gewehr einführe.

Abg. Dr. Emminger (Bahyr. Vpt.) h den Entwurf als
einen ungeheueren Sprung in der Entwicklung nach vorwärts. Der
Entwurf bringe durch die allgemeine Zulaſſung mildernder Um
ſtände einen weſentlichen Fortſchritt. Staat und Kultur müſſen
unter allen Umſtänden beſchützt werden. Deshalb iſt auch die
Todesſtrafe nicht zu entbehren. Beim Republikſchutzgeſetz ſind auch
die Sozialdemokraten für die Todesſtrafe eingetreten. Wenn die
beiden RathenauMörder ſich nicht ſelbſt gerichtet hätten, hätte der
Staat in ſeinem eigenen Jntereſſe nicht darauf verzichten können,über ſie die Todesſtrafe zu verhängen. Für beſonders ſchwere

Fälle iſt das Auslöſchen des Lebens notwendig.
Abg. Dr. Frick (Nat.Sogz.) hält den gegenwärtigen Augenblick

nicht für geeignet zur Einbringung der Strafrechtsvorlage. Den
Richtern jüdiſcher Raſſe, die immer mehr in die Juſtiz eindringen,
könnten die Nationalſozialiſten kein Vertrauen entgegenbringen.
Für Raub und Mord müſſe nach wie vor die Todesſtrafe gelten.

Abg. Scholem (Linkskommuniſt) bezeichnet den Entwurf als
ein Attentat a das arbeitende Volk.

Abg. von Gräfe (Völk.) tritt den Ausführungen des national
u ichen Redners bei. Wenn Boxkämpfe erlaubt würden,

rfe man den ritterlichen Geiſt der Beſtimmungsmenſuren nicht
unterdrücken. Die Schächtung ſei eine barbariſche Tierquälerei,
die nicht durch das Geſetz geſchützt werden dürfe.

Damit ſchließt die Ausſprache. Der g. wird einem
beſonderen Ausſchuß von 28 Mitgliedern überwieſen.

Das Haus vertagt ſich dann auf Donnerstag, 15 Uhr, mit der
Tagesordnung: Entgegennahme einer Erklärung der Reichs-
regierung über die auswärtige Politik, in Verbindung mit den
Interpellationen der Sozialdemokraten, der Kommuniſten und der
Regierungsparteien über die Außenpolitik.

Die interfraktionellen Beſprechungen
über die außen be Reichstags-

ebatte
Verlin, 22. Juni. Jn den heutigen interfraktionellen Be-

(prechungen zwiſchen den Vertretern der Regierungsparteien zur
Vorbereitung der außenpolitiſchen Reichstagsdebatte wurde die

Poſt und Beamtenfragen
Gon unſerer Berliner Schriftleikung.)

Berlin, 22. Juni. Der Jnterfraktionelle Ausſchuß der Re
gierungsparteien hat ſich heute auch mit den Poſtfragen beſchäftigt,
wobei unter den Regierungsparteien immer noch Differenzen
erſtaunlicherweiſe auch über die Frideriensmarke beſtehen.
r wird der Jnterfraktionelle Ausſchuß über Beamtenfragen

raten.

Der kaufmänniſche Stellenmarkt
im Juni

Berlin, 22. Juni. Der Stellenmarkt für kaufmänniſche An
geſtellte zeigt nicht die fallenden Zahlen der Er-
werbsloſigkeit, wie ſie die Reichsarbeitsverwaltung für die
allgemeine Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt bekannt gibt.
Daraus geht hervor, daß trotz ſteigender Produktion und der An
forderung größerer Arbeiterzahlen die Einſtellung von Angeſtellten
äußerſt vorſichtig vorgenommen wird. Im allgemeinen erſtreckt ſich

auch die Nachfrage durchweg auf jüngere Kräfte. Der
Juni iſt im ganzen ſt abil geblieben, doch war in Hamburg, ob
wohl im allgemeinen die Zahl der offenen Stellen im Berichts
monat noch als günſtig anzuſehen iſt, eine gewiſſe Belebung der
Nachfrage nach Angeſtellten in Schiffahrt, Spedition und Jnduſtrie
feſtzuſtellen. Jm Exportgeſchäft blieb die Lage unverändert. Auch
in Berlin und Leipzig weiſt der Stellenmarkt keine erhebliche
Aenderung auf. Verkaufsperſonal fehlt an beiden Plätzen. Ver
einzelt macht ſich Nachfrage nach älteren weiblichen Stenotypi
ſtinnen mit Buchhaltungskenntniſſen geltend. Jm rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet, wo noch ca. 21 000 ſtellenloſe Angeſtellte
ſind, betrug die Senkung der Erwerbsloſenzahl von Januar bis
heute nur 7,4 Prozent. Jn Frankfurt a. M. macht ſich die
Entlaſſung von Aushilfskräften nach Beendigung des Pfingſt
geſchäftes ſehr ſtark bemerkbar. Dagegen weiſt Hannover in der
Induſtrie eine leichte Beſſerung auf. Jn München war bei gleich
bleibender Induſtrie die Lage in Großhandel und Banken beſſer.

Allgemein wurden noch immer geſucht junge Stenotypiſten und
Stenotypiſtinnen ſowie perfektes Verkaufsperſonal. Dieſe Kräfte
fehlten an manchen Plätzen, ohne daß dadurch ſtärker auf ältere
Angeſtellte zurückgegriffen wurde. Deren Notlage iſt
nach wie vor beſonders groß.

ne der Außenpolitik ſachlich durchgeſprochen. Bezüglich des
ormellen Verlaufes der Debatte iſt noch kein Beſchluß darüber

gefaßt worden, ob die Regierungsparteien in einer gemeinſamen
rrrütung er Derkungnühme zur Außenpolitir vurlegen vereinzeln das Wort in der Rednerliſte ergreifen werden. Die Ent

ſcheidung darüber hängt noch von weiteren Beratungen der Fraktionen ab, und zwar haben die Deutſchnationalen und das Zen

trum für heute abend Fraktionsſitzungen einberufen. Der Aelte
ſtenrat des r P tritt Donnerstag mittag 12 Uhr zuſam
men, um über den Verlauf der außenpolitiſchen Debatte zu be
plie en. Der Beginn der Plenarſitzung iſt vorläufig auf
5 Uhr in Ausſicht genommen. Der Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann wird wohl in ſpäter Stunde zu Worte kommen,
nachdem die Interpellationen der Regierungsparteien, der
ſozialdemokratiſchen Partei, der kommuniſtiſchen Partei von den
Vertretern dieſer Parteien begründet worden ſind.

Grofß;- Hamburg und Landgemeinde-
ordnung

Berlin, 22. Juni. Der preußiſche Landtag regelte am Mitt-
woch zunächſt die Staatszuſchüſſe zur Pfarrerbeſolbdung, wobei
nicht etwa mehr bewilligt, ſondern der bisherige Zuſtand nur
geſetzlich feſtgelegt wurde. Die Abſtimmungen über das Einge-
meindungsge in der Groß-Hamburg-Frage wurden von den
Deutſchnationalen verhindert, ſo daß die Sitzung unterbrochen
und neu anberaumt werden mußte, ohne diesmal, wie es
am Dienstag entgegen der Be tarnung geſchah, derſelbe
Punkt wiederum 3 Der Son n die dritteGroßHamburg-Vorlage, wird in der Ausſchußfaſſung angenom
men, wobei die Deutſchnationalen betonen, daß ſie nur beim
Eingemeindungsgeſetz zur Oppoſition gezwungen wären, weil
dies nicht unnötig mit Finanzfragen verquickt werden dürfe.
Nach heftiger Debatte und nach Ablehnung deutſchnationaler
Vertagungsanträge tritt man dann in die zweite Beratung der
Landgemeindeordnung ein, die die Sozialdemokraten ſogar noch
in einer Abendſitzung durchpeitſchen möchten, t m dadurch
wichtige Ausſhußberatungen geſtört werden. Zwiſchen die De
batten miſcht ſich der Kampf der Kommuniſten gegen das Verbot
einer ihrer Ortsgruppen in Weſtfalen, bei dem zuerſt linke
Kommuniſten und Kommüniſten zuſammenſtehen, bis dann die
Kommuniſten herausfinden, daß ihre radikalere Schweſterpartei
in ihren Forderungen noch nicht radikal genr iſt, ſo daß unter
Einbeziehung der Sozialdemokraten bald der ſchönſte Streit
zwiſchen den Roten im Gange iſt.

Hat Briand nichts gewußt?
Paris, 22. Juni. Der „Quotidien“ v als einziges

Morgenblatt die überraſchende Mitteilung, Briand habe erklärt,
daß er die Rede Poincarés erſt aus der Preſſe kennengelernt habe.
Bei dem Beſuch am vergangenen Freitag habe Poincaré weder von
ſeiner Rede noch von ſeiner Reiſe geſprochen. Das Blatt behauptet,
daß dieſe Mitteilung in den Wandelgängen der Kammer eine große
Unruhe verurſacht habe. Die Freunde Briands beabſichtigten,
PaulBoncour in Der ußenminiſters vorzuſchicken, der
in ſeiner Eigenſchaft als der franzöſiſchen Delegation
beim Völkerbund geeignet ſei, die Politik Briands zu verteidigen.

„Paris Midi“ gibt eine etwas andere Darſtellung der Vor
änge. Nach dieſer habe es Briand gar nicht ungern geſehen, daß
oincars ans der Kuliſſe heraus in das klare Rampenlicht getreten

ſei. Einmal deshalb, weil Briand durch ſeinen innerpolitiſchen
Kampf mit ſeinem alten Gegner Poincaré eine günſtigere Platt-
e erhalten habe, dann aber auch, weil es Briand daran gelegen
ei, den Deutſchen in h Form zur Kenntnis zu geben, mitwelchen Schwierigkeiten er innerhalb de Kabinetts Poincaré zu

kämpfen habe. Das alles iſt wohl aber mehr oder weniger Kom-
bination. Man wird bald ſehen, wer von den beiden Staats
männern oben bleiben wird. Vorläufig ſind die Chancen für
Briand nicht günſtig.

Aus aller Wekt
Mordverſuch einer Mutter an ihren

Kindern
Eſſen, 22. Juni. Die 31 Jahre alte Ehefrau eines Jn

ſtallateurs aus Mörs-Meersbeck verſuchte aus unbekannten
Gründen ihre beiden 11 und 6 Jahre alten Söhne zu töten. Sie
ſchlug. die Knaben mit einem Hammer auf den Kopf und ſtieß
ihnen dann ein Raſiermeſſer in den Hals. Darauf lief ſie zum
Amtsgericht und meldete ihre Tat. Die Polizei fand die beiden
Kinder blutüberſtrömt in ihren Betten liegen. Das jüngere
Kind dürfte kaum mit dem Leben davonkommen; man hofft, den
hen Knaben retten zu können. Die Täterin iſt verhaftet
worden.

Die Kaſſeler Straßenbahner freigeſprochen
Kaſſel, 22. Juni. Jm Prozeß gegen die Angeklagten des

Kaſſeler Straßenbahnunglücks beantragte der Staatsanwalt heute
vormittag, die beiden Angeklagten wegen fahrläſſiger Transport
gefährdung und damit in Verbindung wegen Tötung von neun
Fahrgäſten und ſchwerer Verletzung von 32 Fahrgäſten zu ver
urteilen. Er beantragte gegen den Straßenbahnſchaffner Hentrich
ſieben Monate Gefängnis und gegen den Wagenführer
Gerlach fünf Monate Gefängnis, ſtellte jedoch dem Gericht an
heim, für die beiden Angeklagten, die ſich bis jetzt ſtraflos geführt
haben und lange Jahre im Dienſte der Bahn ſind, die Strafe
auf drei Jahre aus zuſetzen.

Kaſſel, 22. Juni. Jm Kaſſeler Straßenbahnerprozeß
wurden heute nachmittag die beiden Angeklagten vom Gericht
freigeſprochen, da ihnen keineswegs nachgewieſen werden
konnte, daß ſie ihre Pflichten vorſätzlich mißachtet haben.

Das Urteil im Hagedornprozeß rechtskräftig
Duisburg, 21. Juni. Wie verlautet, hat die Verteidigung im

Falle Hagedorn auf die Einleitung der Reviſion verzichtet. Da
das Gericht dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprochen hat,
alſo von dieſer Seite keine Reviſion zu erwarten iſt, hat das
Urteil nunmehr Rechtsgültigkeit erlangt.

Vier Schwerverletzte bei einem Motorradunfall
Buchholz (Angermund), 21. Juni. Gegen 6.30 Uhr fuhr

ein mit zwei Perſonen aus Duisburg beſetztes Motorrad in
ſcharfem Tempo den Sittardsberg herauf. Jnfolge der Schnellig-
keit konnte der Führer eine Kurve nicht rechtzeitig nehmen und
uhr zwei Arbeiter aus Buchholz an, die dicht an der Straßenfut auf dem Bürgerſteig gingen. Einer der Arbeiter und der

Beifahrer wurden ſofort zu Boden geſchleudert. Das Motorrad
fuhr mit dem Führer noch etwa 10 Meter weiter, wobei der
zweite Arbeiter mitgeſchleift wurde. Dann kam auch der Motor-
radfahrer zu Fall. Sämtliche vier Perſonen erlitten
ſchwere Schädelverkletzungen und wurden bewußtlos
dem Krankenhaus zugeführt. An dem Aufkommen der beiden
Motorradfahrer wird gezweifelt.

Ein 1 8jähriger ſchießt ſeinen Chef nieder

Zwickan, 21. Juni. Heute gegen Mittag hat der bei ver
bekannten Speditiorksfirma Schenker Co. als Buchhalter an
geſtellte 18jährige Walter Roth aus Zwickau den Direktor
der Firma Schenker K Co. von der Zweigſtelle Köln, Alfred
Valnai, durch einen Kopfſchuß aus einer automatiſchen Piſtole
ſchwere verletzt und ſodann die Waffe gegen ſich ſelbſt
gerichtet, und ſich durch zwei Schüſſe ins Herz getötet. Der
ſchwerverletzte Direktor wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht,
wo er inzwiſchen einer Operation unterzogen worden iſt. Sein
Zuſtand iſt ſehr ernſt. Ueber die Tat verlautet, daß Direktor
Valnai bei der Reviſion der Geſchäftsbücher Unregelmäßig-
keiten entdeckt hatte. Als er den Buchhalter deswegen zur Rechen
ſchaft ziehen wollte, griff dieſer zu der Waffe und gab den ver
hängnisvollen Schuß auf ſeinen Vorgeſetzten ab. Die Unter-
ſuchung iſt noch im Gange. Der Täter wird als ein durchaus
zuverläſſiger junger Mann geſchildert, der auch als ſolide bekannt
war. Der verletzte Kölner Direktor gilt als ruhiger Vorgeſetzter.

Vermiſchtes aus aller Welt
Jn der vergangenen Nacht fing ein franzöſiſches Flugzeug

bei einem Uebungsflug nahe Hasloch (Pfalz) Feuer und ging
in ſteilem Gleitflug nieder. ide Jnſaſſen retteten ſich durch
Abſpringen, erlitten aber Beinbrüche.

Die „Eſſen“, die nach ihrer Ankunft in Amſterdam einen
großen Teil ihrer Ladung durch Brand verloren hat, wird heute
n Hamburg weiterfahren. Das Schiff ſelbſt hat glücklicher
weiſe nur oberflächlichen Schaden genommen und ſeine Maſchinen
ſind vollkommen in geblieben.

Ein Geſchäftsmann ließ ſein Automobil an einer ab-
ſchüſſigen Straße in der Nähe von Bern ſtehen, wobei er zur
Sicherheit noch einen Sandſtein vor das eine Hinterrad legte.
Ein neunjähriger Knabe ſtieg auf das Auto und löſte die Hand-
bremſe, wobei der Stein unter dem Druck des Wagens zer
bröckelte. Das Automobil kam ins Rollen und ſtieß Kern eine
Mauer, ſo daß der Knabe zwiſchen Automobil und er ein
er wurde. Er mußte mit einem Schädelbruch und weileren
chweren Verletzungen ins Jnſelſpital gebracht werden.

Auf der Chauſſee zwiſchen Lüben und Opelwerder
fand man ein Perſonenauto in einer 8 Meter tiefen Böſchung
liegend vor. Daneben lag in bewußtloſem Zuſtande der

ffeur; unter dem Auto in ſchwerverletztem Zuſtande ein
Fahrgaſt. Beide wurden ins Krankenhaus transportiert.
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In der ſſchechiſchen Ortſchaft Domauovec ſpielte ſich
kürzlich in der römiſch katholiſchen Kirche während des
Gottesdienſtes ein e h Vorfall ab. Ein junger Lehrer
verſah ſeit einiger Zeit in der i den Kantordienſt, die Ge
meinde war aber mit ſeinem Orgelſpiel unzufrieden und brachte
ihre Mißbilligung bereits mehrere Male zum Ausdruck, jedoch
ohne Erfolg. Am Fronleichnamstage erreichte der Unwille des
Volkes ſeinen Höhepunkt. Die Gläubigen ſchleppten den Lehrer
von der Orgel herab, bearbeiteten ihn mit Ge üchern vor
dem Altar, zogen ihn aus der Kirche heraus und vertrieben ihn
gänzlich aus dem Dorfe.

et Milan
Amachönstes nd
gros Hotell
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Merſeburg
Verein für das Deutſchtum im Auslande.

Am Dienstag fand im „Tivoli“ die Verſammlung des
g. D. A.“, Ortsgruppe Merſeburg, unter guter Beteiligung
itt. Studiendirektor Dr. Pilling begrüßte die Erſchienenen.dann erfolgte die Neuwahl des goſſenſührers, zu welchem ein

immig Studienrat Große ernannt wurde. Als Beiſitzer wur
die Herren Oberregierungsrat Spannagel und Bank-

rektor Horn dem Vorſtand beigegeben. Studienrat Dreiz
er erſtattete ausführlichen Bericht über die Pfingſttagung des
D. A. in Goslar, zu der viele Vertreter des Jn- und Aus
des erſchienen waren. Als Veranſtaltu die als Werbe

hend r das Deutſchtum vorgeſehen iſt, ſoll im Auguſt oder
eptember eine Jugendgruppe aus Steiermark oder Tirol ver
lichtet werden, die dem Abend durch geſangliche Darbietungen
nd Volkstänze das Gepräge geben ſoll. Ferner ſoll verſucht
erden, Profeſſor SchleicherDeſſau mit dem SiebenbürgenFilm
den er ſelbſt aufgenommen hat, nach Merſeburg zu verpflichten.
tudiendirektor Pilling gab die Anregung, doch des öfterenzuſammenkünfte und in dieſen Vortrage zu halten,

ſie ſich mit dem Deutſchtum in den verſchiedenen Ländern be
jaſſen, um ſo allen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die Kämpfe
der Auslandsdeutſchen vor Augen zu halten.

Tagung der Jugendrichter und Staatsanwälte. Jm Ein
ernehmen mit der Juſtizverwaltung hatte die Fürſorge-
ziehungsbehörde der Provinz Sachſen 40 Jugendrichter und
Jugendſtaatsanwälte aus den Landgerichtsbezirken Halle, Naum
hurg und Torgau für den 17. und 18. Juni d. Js. zu einer
dagung in dem Landeserziehungsheim Moritzburg bei Zeitz ein
laden mit dem Ziele, die Erziehungsarbeit an der gefährdeten
hugend, insbeſondere die Fürſorgeerziehung, zu fördern und
Fragen aus der richterlichen Praxis auf dieſem Gebiete zu
wörtern. Die Tagung wurde von den Teilnehmern dankbar
egrüßt. Sie hat, wie auch die früheren Konferenzen mit den
Kichtern und Staatsanwälten aus den übrigen Landgerichts-

Jezirken der Provinz Sachſen, weſentlich zur Förderung der
z meinſamen Arbeit auf dem Gebiete der Jugendfürſorge bei-

tragen.
Regierungs-Vizepräſident Hoche geſtorben. Der früher bei

der hieſigen Regierung tätig geweſene Oberregierungsrat und
pätere Regierungsvizepräſident in Köln, Richard Hoche, iſt am
7. Juni in Berlin geſtorben.

Weißenfels
Kirchenban in der Beubditzvorſtadt.

Jn der am Dienstag abend ſtattgefundenen Kirchenrats-
ſizung wurden endgültig der Neubau der Kirche in der Beuditz
rorſtadt und die dazu benötigten Baugelder bewilligt.

Für den Bau der Architekt, um von vornherein ein wür
diges Gotteshaus herzuſtellen, den in Ausſicht genommenen Be
wag überſchritten. Es ſoll nun zunächſt mit dem Bau der Kirche
begonnen werden. Der Reſt der Baugelder, der zur Verfügungehe iſt für den Anfang des Pfarrhauſes. rig ſind weitere
Quellen erſchloſſen worden, indem die Hilfe der Landeskirche in
erheblichem Maße in Ausſicht geſtellt wurde. Es iſt anzunehmen,

mit dem Bau des Pfarrhauſes ebenfalls in allernächſter Zeit
begonnen werden kann.

Vom Autv angefahren.
Am 20. Juni, gegen 7 Uhr abends, wurde der fünfjährige

Knabe Kurt Jahn von hier in der Großen Burgſtraße vor
dem r opper von einem Perſonenkraftwagen erfaßt,
zu Boden geworfen und leicht verletzt. Der Führer des Wagens,
ein Fabrikant aus Leipzi ar den beſinnungslos gewordenen
Knaben ſofort ins Krankenhaus. Der Arzt konnte glücklicher
weiſe nur h im Geſicht und an den Händen feſtſtellen, ufei edeſſen wurde der Knabe ſofort in die elterliche

Vohnung geſchafft. Dem Führer des Kraftwagens trifft nach
Ausſagen von Augenzeugen keine Schuld, denn er befuhr in vor
geſchriebener Weiſe die rechte Straßenſeite in verlangſamtem
Tempo, als der Knabe, der das Auto anſcheinend nicht bemerkt
hatte, plötzlich über die Straße laufen wollte und dabei vom
Auto erfaßt wurde.

6. Feuerwehrkreisverbandstag in Hohenmölſen.
Jn Hohenmölſen hielt am vergangenen Sonnabend und

Sonntag der Kreisfeuerwehrverband Stadt- und Landkreis
Weißenfels ſeinen 6. Verbandstag ab. Nach einer Vorbeſprechung
der Kreisdelegierten des Verbandes am Sonnabend nachmittag
fand am Abend ein Begrüßungsabend ſtatt. Nach der Be-
grüßung durch Mag. Aſſeſſor Friedri und verſchiedenen
Anſprachen kamen Muſik-, Geſang- und Tanzvorführungen zum
Vortrag, die von allen Anweſenden beifällig aufgenommen
wurden.

Am Sonntag morgen begab ſich nach einem vorangegangenen
Weckruf die Hohenmölſener Wehr unter zahlreicher Beteiligung
vieler Gäſte und Zuſchauer nach dem Sportplatz am Waſſerturm,
um nach verſchiedenen Schulübungen an Leitern und Spritzen
eine Angriffsübung vorzuführen, die zu aller Zufriedenheit aus
fiel. Nach der Uebung traten ſämtliche Feuerwehrleute zu einer
Sitzung im „Löwen“ zuſammen. Nach el de Protokolls
und des Jahresberichtes wurde bekanntgegeben, daß dem Kreis
verhand augenblicklich 16 Wehren mit insgeſamt 598 Mitgliedern
angehören, denen 6 Motorſpritzen, 31 Handdruckſpritzen,
34 Schiebeleitern, 21 Anlegeleitern, 4 Rettungsſchläuche, ein
Sprungtuch, 32 Rauch- und Gasmasken und 11 000
Meter Schläuche zur Verfügung ſtehen. Nach Bekanntgabe des
Kaſſenberichts und Prüfung der Kaſſe, die einen ziemlich guten
Beſtand aufzuweiſen hat, wurde dem Kaſſierer Entlaſtung
erteilt. Nachdem noch mehrere geſchäftliche Angelegenheiten ihre
Erledigung gefunden hatten, wurde die Verloſung der Reihen-
folge für die Teilnehmer am Umzug vorgenommen, wonach die
Sitzung geſchloſſen wurde.

Um 15 Uhr ſetzte ſich ein ſtattlicher Umzug der einzelnenWehren in Bewegung, der von den vielen, die Straßen um
ſäumenden Zuſchauern lebhaft begrüßt und verſchiedentlich mit
Blumen überſchüttet wurde. Abends fanden ſich Einwohner und
Gäſte zum Tanz im „Schützenhaus“ und im Preußiſchen Hof“
zuſammen, um noch vergnügt einige frohe Stunden zu verleben.
Mit einem Frühſchoppen am Montag und einem Tanz am Abend
desſelben Tages wurde dieſe Tagung geſchloſſen.

Fahrrabddiebſtahl. Am 21. Juni, gegen 4 Uhr nachmittags
iſt ein Fahrrad aus dem Grundſtück Beuditzſtraße 1 geſtohlen
worden. Der Diebſtahl wurde ausgeführt in einer Zeit, in der
der Eigentümer auf ganz kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte.
Beſchreibung des Rades: Marke „Sieler“, ſchwarzer Rahmenbau
und ſchwarze Felgen mit grünen Streifen, ohne Satteltaſche und
Handbremſe. Gute, faſt neue Bereifung und Schutzbleche.
Brauner, faſt neuer Sattel.

Diebſtahl. Jn der Nacht zum 18. Juni d. Js. iſt aus einem
an der Naumburger Straße gelegenen Gartengrundſtücke eine
Zeltplane geſtohlen und außerdem ſind 3--4 Pfund Erdbeeren
entwendet worden. Der Täter hat den vor dem Garten befind
lichen Dr n durchgeſchnitten und iſt in den Garten gelangt.

Lichtſpielplan bis Donnerstag, 28. Juni. Union
Theater „Der rote Pirat“, ferner „Der Poſträuber“.
Stadthallen: „Die Weber. Film-Palaſt: „Von
Spürhunden verfolgt“, dazu „Charlie wird Chauffeur“.

Sterbefälle. Karl Schunke im 256. Lebensjahre am
20. Juni in lichteritz. Frau verw. Amalie Rammelt im
75. Lebensjahre am 20. Juni in Löſau. Frau Friederike
Knüppel geb. Rode im 68. Lebensjahre am 2l1. Juni in
Weißenfels

Sangerhauſen
Vom Handballſport in Sangerhauſen.

Es hat in unſerer Stadt lange gedauert, bis ſich die Leibes
übung treibenden Vereine entſchließen konnten, den beſonders
in der Deutſchen Turnerſchaft r Handballſport einzu
führen. Nachdem nun der hieſige B. S. C. den Anfang gemacht

hat, eine n ins Leben zu rufen, dieſchon verſchiedene Spiele hinter ſich hat, iſt auch der V. f. B.
dem Beiſpiele gefolgt. Wenngleich beide Mannſchaften, was
durchaus zu verſtehen iſt, noch nicht in der Lage ſind, den Sport
intereſſenten techniſch einwandfreie Spiele vorzuführen, ſo
dürfte aber doch dieſe Art des Sportes ihre Anziehungskraft auf
die Sangerhäuſer nicht verfehlen. Um nun den hieſigen Sport
anhängern Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Handballſpiel
vertraut zu machen, findet heute Donnerstag, abends 8 Uhr auf
dem V. e B.Sportplatz am a ein Werbeſpiel zwiſchen den
Damen peſptel n des B. S. C. und V. f. B. ſtatt. Vor
dieſem Werbeſpiel treffen ſich im Fußballkampf um 387 Uhr die
erſten Jugendmannſchaften beider Vereine.

Die kommenden Sportveranſtaltungen in Sangerhauſen.
Wie man uns mitteilt, finden die Gaujugendwettkämpfe der Be
zirke Kyffhäuſer und Mansfeld des Kyffhäuſergaues des
V. M. B. V. am Sonntag, den 26. Juni, hier auf den Sportplätzen
am Darrweg und am Brühl ſtatt. Der S hält am
Sonntag, den 10. Juli, im „Preußiſchen Hof ſeinen diesjährigen
Gautag ab. Anläßlich dieſer Tagung werden auf dem Sportplatz
am Darrweg die leichtathletiſchen Priſterſga ten des Gaues ausgetragen. Dieſer Austragung der Meiſter gen ehen am Sonn

tag, den 3. Juli, die leichtathletiſchen Wettkämpfe alte Herren,
Damen und Anfänger auf dem Sportplatz am Brühl voran.

Fahrplanänderung. Da die Arbeitszeit bei der Mans
felder Aktiengeſellſchaft eine Aenderung erfahren hat, wird der
Perſonenzug Nordhauſen Halle vom 1. Juli an, ab Sanger-
hauſen früher gelegt. Er verkehrt ab Sangerhauſen 4.21 Uhr,
d et 4.34 Uhr, ab Blankenheim 4.48 Uhr, ab Wolferode

hr.
Sperrung der Waſſerzufuhr. Wegen Reparaturen an

der Waſſerhauptleitung wird die Waſſerzufuhr in der Khyliſchen-
ſtraße und Mühlgaſſe am Donnerstag und Freitag von 10 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags geſperrt.

Grundſtückswechſel. Das Grundſtück der Dietrich'ſchen
Erben, Breitbarthſtraße 1 (Ecke Marienſtraße), iſt zum Kaufpreiſe
von 85 000 Mark in den Beſitz der Landkrankenkaſſe des Kreiſes
Sangerhauſen übergegangen. Wie man hört, wird die Land
krankenkaſſe dieſes Grundſtück zu ihrem Verwaltungsgebäude
umbauen.

Ein Automobilunglück ereignete ſich am Dienstag zwiſchen
Artern und Schönfeld. Das Automobil eines Dr. Haucke aus
Bremen, das von ihm ſelbſt geſteuert wurde, erlitt eine Reifen-
panne. Dabei verlor der Fahrer die Gewalt über den Wagen,
ſo daß dieſer gegen einen Baum geſchleudert und ſehr ſchwer
beſchädigt wurde. Der Fahrer wurde durch den ſtarken Anprall
mit dem Kopf durch die Schutzſcheibe geſchleudert und erlitt
erhebliche Kopfwunden durch Glasſplitter. Ein mitfahrender
Herr wurde aus dem Auto geworfen und zog ſich einen Bein
bruch zu. Dr. Lichtenſtein-Artern leiſtete die erſte Hilfe. Der
ſchwer beſchädigte Wagen wurde durch ein Laſtautomobil
abtransportiert.

Einem Unglücksfall fiel ein Sangerhäuſer zum Opfer.
Der kaufmänniſche Angeſtellte Rabethje von hier fuhr mit ſeinem
Rad in Allſtedt, von der Malzfabrik kommend, in das nach
Niederröblingen fahrende Auto des Herrn Schobeß hinein.
Während das Fahrrad total zertrümmert wurde, kam der Rad
fahrer noch einmal recht glimpflich davon. Mit größeren Fleiſch-
wunden brachte das Auto den Verunglückten ſofort in das
Allſtedter HKrankenhaus. Der Unüberſichtlichkeit der Straße kann
wohl die Hauptſchuld an der Ereignung dieſes Unfalls zu
geſchrieben werden.

Vereinsnachrichten. Der Ballſport-Club ver-
anſtaltet am Freitag, 24. Juni, auf der „Brühlſchen Terraſſe“
ein großes Johannisfeuer. Jm Anſchluß daran findet ein Tanz-
kränzchen im Brühl ſtatt. Kavallerie-Verein. Der
für kommenden Sonntag geplante Ausflug iſt auf den 31. Juli
verſchoben worden. Deutſchnationaler Handlungs-
r Der für geſtern Mittwoch angeſetzteortrag des Gaujugendobmanns Schmidt Halle mußte in letzter
Stunde noch abgeſagt werden. Er findet heute Donnerstag,
28. Juni, beſtimmt im Hotel „Thüringer Hof“ ſtatt.

Aſchersleben
Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch landet auf dem Flugplatz.

Am nächſten Sonntag wird Reichsminiſter Dr. Koch im Flug
zeug nach Aſchersleben kommen und auf unſerem Flugplatze
landen. Zu dieſem Zwecke ſind einige Vorarbeiten notwendig, weil
ja bekanntlich der Platz noch nicht in Betrieb genommen iſt. Der
Zweck des Kommens ſteht mit dem Flugplatze nicht in direkter Ver
bindung. Der Reichsverkehrsminiſter wird auf dem Verbandstage
der evangeliſchen Arbeitervereine ſprechen, der hier ſtattfindet.

Der Vogelgeſang wird in Angriff genommen.
Jn nächſter Zeit ſollen die Arbeiten am Vogelgeſang beginnen.

Sie beſtehen aus reinen Erdbewegungen und eignen ſich daher be
ſonders gut zur Ausführung der Notſtandsarbeiten. Der Damm,
der in der Mitte läuft, wird abgetragen. Der oben an der Mauer
laufende Fußweg wird ſtark verbreitert. Der verbleibende Raum
kommt dann der Fährbahn an den Häuſern entlang zugute. Die
Erdmaſſen werden gleich zur Zuſchüttung des Mühlgrabens ver
wendet, ſo daß keinerlei Abfuhrkoſten entſtehen. Leider aber iſt
es nicht möglich, die eine Baumreihe zu erhalten. Dieſe muß der
wichtigen Straßenverbeſſerung zum Opfer fallen.

Neupflaſterungen. Allenthalben wird jetzt durch Neupflaſterung für die Verbeſſerung unſerer Straßen geſorgt. Für

dieſen Sommer ſind noch Teile der Straße „Hinter dem Zoll“ und
der Hecklinger Straße vorgeſehen. Die Steinſetzerarbeiten ſind
jetzt ausgeſchrieben worden. Die Angebote müſſen bis zum 1. Juli,
11 Uhr, eingereicht worden ſein.

Die Hoymer Straße in Arbeit. Solange wie irgend mög
lich, hat man den Beginn der Arbeiten hinausgeſchoben, damit
nicht beide Zufahrtsſtraßen zum Harz gleichzeitig geſperrt ſind.
Jetzt iſt die Freigabe der Straße nach Ermsleben in nächſter Zeit
zu erwarten. Deshalb hat man mit der Hoymer Straße be-
gonnen. Man hofft, die Arbeiten in recht kurzer Zeit durchzu

ühren.
„Falſche Scham“. Heute iſt der letzte Vorführungstag dieſes

Films, der in höchſt anſchaulicher Form die Folgen der Geſchlechts-
krankheiten zeigt. Vom Wohlfahrtsamt wird der Beſuch empfohlen.

BVerbandstagung. Wir haben die Ehre, am Sonnabend,
den 25., und Sonntag, den 26. Juni, die Vertreter des Verbandes
der evgl. Arbeitervereine Mitteldeutſchlands in unſerer Stadt zu
begrüßen, die am Sonnabend hier ihren 34. Verbandstag ab
halten und am Sonntag ſich zu einer großen evangeliſchen Kund
gebu ſammeln. Wie wir hören, werden die Mitglieder aus
allen Vereinen ſich recht zahlreich an dieſer Feier beteiligen. Jhren
Anfang nimmt die Kundgebung mit einem Feſtgottesdienſt in
der Stephanikirche, während die Feſtrede im „Kaiſerhof“
nachmittags um 4 Uhr Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch halten
wird, der ſein Kommen beſtimmt zugeſagt hat. Umrahmt wird
dieſe Feier von den gemiſchten Chören 1890 Halle und Aſchers-
leben ſowie durch Muſikvorträge. Abends feiert der Aſchers-
lebener Verein ſein 34jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit
Fahnenweihs

Turnen Spiel undSport
Deutſchlands Altmeifſter in Halle

Spielvereinigung Fürih gegen S. V. 96.
Nach vielen Bemühungen iſt es dem Sportverein 98 endlich

geglückt, den deutſchen Sp. Vg. Fürth zu
einem Spiel nach Halle zu verpflichten. Mit dem 1. F. C.
Nürnberg iſt die berühmte Spielvereinigung Fürth die beſte
deutſche Fu mannſchaft, beide nehmen im deutſchen Fußball-
ſport eine nderſtellung ein. Dank der Egaguu jahre
langen Trainertätigkeit hat Fürth die überragende Stellung

rzu wahren e Spielt „Club“ den wuchtigeren Fußball,
ſo iſt die Spielvereinigung der Vertreter des beſten techniſchen
Spiels. An Schönheit und Stilreinheit ihr Spiel ſchlechthinikaum zu übertreffen. Da die Soiclkrreinſputa in ſtärkſter Be

ſetzung verpflichtet iſt, und dieſe auch zugeſagt hat, dürfte der
hieſigen Sportgemeinde noch ein ſportlicher ren als wür-
diger Abſchluß der Spielzeit 1926/27 bevorſtehen. er geſtern
Zeuge des prächtigen Spiels A. S. V. Nürnberg gegen Wacker 4:0war, wird mit beſonderem tereſſe dem Sonnabendſpel der

ſender entgegenſehen, um Vergleiche anzuſtellen
zwiſchen dem Pok üddeutſchlands und ſeinen Nürn-
berger Rivalen.

almeiſter
Beginn des Spiels Sonnabend abend 75 Uhr.

en e e eheDeutschlands Altmeister

kommt!
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Waſſerball in Halle
Waſſerfreunde Hannover Liga Zatt Halle 02 Liga mit 10:4 6:1).

Halle 02 II ſiegt gegen Wacker Halle I mit 9:1 (5:0).

Vor zahlreichen wer fanden am Montag abend im
Johannisbad die obengenannten Geſellſchaftsſpiele ſtatt. Vor
dem Hauptſpiel trafen i Halle 02 und Wacker
Halle I. Das Spiel ſtand jedergeit im Zeichen der Ueber
legenheit von 02, die dann auch dem Spielverlauf entſprechend
verdient mit 9:1 ſiegreich blieben, nachdem das Spiel bei Halb-
zeit bereits 5:0 für 02 ſtand. Unter großer Spannung beſetzten
dann Hannover und Halle 02 das Spielfeld. Der Sieges-
lauf der Waſſerfreunde, die ſich ſeit 8 Tagen auf einer Tournee
befinden und überall ob Siege feiern konnten u, a. in Prag
egen Sparta 4:0 und Czesky Plavecky Club 8:0 wurde inSee nach recht guten Leiſtungen fortgeſetzt. Unter der umſich-

tigen Leitung von Kreisſchwimmwart Oe n Stern-
Leipzig begann das Spiel in äußerſt flottem Tempo. Beide
Mannſchaften ſpielten zunächſt reich und 02 verpaßtei zu Beginn freiſtehend zwei ſe gute Torgelegenheiten

urch zu hohe Shüſſe. Die Hannoveraner finden ſich dann bald
und erzielten kurz hintereinander 2 Tore, denen 1 Tor ent
gegenſtellen kann. Bis zum Wechſel ſchrauben die Waſſerfreunde
nach glänzenden das Reſultat auf 6:1. Ohne Pauſe
geht es weiter, und bald gelingt 02 der 2. Treffer, dem kurz
darauf Hannover Nr. 7 folgen läßt. Beide Mannſchaften ver
ſuchen das Reſultat günſtiger zu geſtalten. Bis zum Schluß er
zielt Halle 02 noch 2 Tore, während die Waſſerfreunde noch 3mal
erfolgreich ſein können. Mit 10:4 für Hannover endet ein ſelten
chönes Waſſerballſpiel, das reich an ſpannenden Momenten war.

i der derzeitigen Form der Hannoveraner verſpricht eine Be
gegnung mit Hellas Magdeburg recht intereſſant zu werden.

Das Mitteldeutſche Gaukegeln in Wernigerode wurde mit der
Siegecverkündung abgeſchloſſen. Namens der Stadt richtete

W ää

Stadtverordnetenvorſteher Büchting Dankesworte an die aus-
wärtigen Feſtteilnehmer. Jn den Kämpfen ſind die Teilnehmer
des Gaues an den Bundeseinzelmeiſterſchaften ermittelt worden.
Das Bundesſportabzeichen errangen auf Aſphalt 21, auf Bohle
ein Bewerber.

Die Hochſchulmeiſterſchaften der Univerſität Halle
Am 21. Juni nachmittags fanden die Hochſchulmeiſterſchaften

der Univerſität Halle im Kleinkaliberſchießen auf dem Schieß-
ſtand Birkhahn ſtatt. Die Leitung des ießens hatte liebens
würdigerweiſe das Jagdkorps Hubertia übernommen. Die
Beteiligung war den Verhältniſſen entſprechend außerordentlich
ſtark. Für den erſten Verſuch ſind die Ergebniſſe als günſtig
zu bezeichnen.

Sieger im Mannſchaftsſchießen wurde die Mannſchaft des

Vereins Deutſcher Studenten Halle-Witten-
berg. Jm Einzelſchießen ragten die Mitglieder des Jagd
korps Hubertia hervor.

Ergebnis des Kleinkaliberſchießens.
1. Bismarck, Alem. a. d. Pflug, 97 Ringe; 2. H. Peterſen,

Jagdkorps Hubertia, 96 Ringe; 8. v. Maydell, Jagdkorps Hubertiag,
92 Ringe; 4. Babbe, V. D. St., 90 Ringe; 5. Wortmann, Jagd
korps Hubertia, 89 Ringe; 6. Mennicke, Jagdkorps Hubertia,
86 Ringe; 7. Winkler, Markomannia, 83 Ringe; 8. R. Peterſen,
Jagdkorps Hubertia, 76 Ringe; 9. Wege, Jagdkorps Hubertig,
76 Ringe; 10. Schulze, Jagdkorps Hubertia, 74 Ringe; 11. Sell
ſchopp, V. D. St., 73 Ringe; 12. Leidner, V. D. St., 68 Ringe;
13. Bauer, V. D. St., 63 Ringe; 14. Schulze, Jagdkorps Hubertia,
50 Ringe; 15. Weidemann, Jagdkorps Hubertia, 56 Ringe.

Mannſchaftsſchießen.

1. Sieger: Verein Deutſcher Studenten. 1. Vabbe
97 Ringe, 2. Sellſchopp 92 Ringe, 3. Bauer 68 Ringe, 4. Leidner
60 Ringe; zuſammen 317 Ringe.

2. Sieger: Jagdkorps Hubertia. 1. Mennicke 87 Ringe,
2. Peterſen 82 Ringe, 8. v. Maydell 74 Ringe, 4. Wortmann
51 Ringe; zuſammen 294 Ringe.

Dierverbände Le
Mitteldeutſchlands Mannſchaft.

Der VMBV. wart in Ludwigshafen auf folgende Mann
G t: 100 m Simon ſau, 200 m Storz-Halle, 400 mm

üchner, 5000 mm PringzlerJena, Hochſprung: HuhnJena, Weit-
ſprung FritzſchLeipzig, Stabhochſprung MöbiusSaalfeld, Dis-
kuswerfen Möbius, Speerwerfen Koitzſch-Deſſau, KugelſtoßenDr. LutherSteinach, 4mal 100 m Storz, Simon, Friſch Büch

ner, Se Staffel Zimmermann-Magdeburg, Storz, Büch-
ner,

Übler Mundgerueh
mler werden durch einma Pugtzen mit dert e beſein t. r zu ren wundervollen Elfenbeinglanz, an nerten II ahn-itiger Benutzung der dafür eigens kon

Speiſereſte in dendi
eLarcie mit gezahntem BVorſtenſchnitt.

nräumen als Urſache des üblen Mun werden grüe ube zu 60 Pf. r r

mit

r Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
alahnbürste für Kinder 70 Pf., für Damen Mk. 1.26 (weiche Borſten),
Herren Mk. 1.25 (harte Borſten). Nur echt in dlaugrüner Originalpackung

der Aufſchrijt Chlo zu haben.ont



CLatinakampyſſyiele

Die mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele,

Jahre durch Aufnahme einer Ruderregatta
neuerung gefunden, die

übrigen beſtehen die Kampfſpiele aus
(Sonnabend abend 8 Ühr im Stadtbad),
leichtathletiſchen Wettkämpfen.
Endſpiele
der Provinz Sachſen r
kommen wir noch zurück.

m

pferderennen in Halle am 2. und 3. Juli 1927
Für die nächſten Renntage am Sonnabend, den 2.,

Sonntag, den 3. Juli, liegen die Nennungen für die fünf Aus-
Jm ganzen ſind für dieſe

Rennen 190 Pferde genannt worden, was einen Durchſchnitt von
Dies iſt wieder

gleichsrennen bereits vor.

38 Nennungen für das einzelne Rennen ergibt.

die ſeit nunmehr
ſieben Jahren regelmäßig von der Lating der Franckeſchen Stif-
tungen veranſtaltet werden, finden in dieſem Jahre bereits vor
den großen Ferien, und zwar vom Freitag, dem 1. Juli,
bis Sonntag, dem 8. Juli, ſtatt. Die Kampfſpiele haben in dieſem

eine
mit Unterſtützung des Saaleregatta-

Vereins am Freitag nachmittag 25 Uhr auf der Saale von der
Rabeninſel bis zur Genzmerbrücke (1000 Meter) ſtattfindet. Jm

Schwimmwettkämpfen
aus turneriſchen und

Zugleich finden wie alljährlich die
im Schlagballſpiel des Philologen verbandes

Auf das Ergebnis der Meldungen

Das Sekretariat des Sächſ.-Thür. Renn- und Pferdezucht
vereins, Gr. Steinſtraße 71, nimmt noch Anmeldungen von neuen
Mitgliedern in der Zeit von 9-1 und 8--6 Uhr entgegen. Der
jährliche Beitrag für ordentliche Mitglieder beträgt 860 Mark und

der für außerordentliche 20 Mark, außerdem haben neue Mit-
glieder ein einmaliges Eintrittsgeld von 10 Mark zu zahlen.

Vollmachten, 2.

Er

Die 4 mal 400 Meter-Gaumeiſterſtaffel
wenigſtens eine

und
im Ausland,

fünf

daß am Jugendpieltag

Die Vereine melden bis zum 1.
den kommenden Verbandsſpielen beteiligen.
ſatzungkgemäß beſtraft werden.

vereinsnachrichten

Deutſche Volkspartei. Wir bitten alle unſere Mitglieder
herzlichſt, an der Veranſtaltung des Vereins für das Deutſchtum

dem 25. Juni,
Wittekind“, nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, teilzunehmen.Saarländerinnen werden ein Tanzmärchen aufführen und Ge-
dichte und Lieder zum Vortrag bringen; die Bergkapelle ſpielt,Wem das Schickſal der beſetzten Gebiete am Herzen liegt,

Saalegau
Jugendpflege.

Am Sonnabend, den 9. Juli 1927. findet ein ordentlicher Gaujugend
leitertag abendz 548 Uhr mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Prüfung der

Jahresbericht
4. Klaſſeneinteilung, 5. Anträge, 6. Entlaſtung und Neuwahl, 7. Allgemeines,
Samtliche Vereine des Saalegaues müſſen zu dieſer wichtigen Tagung ihre
fämtlichen Jugendleiter entſenden. Der Verbandsjugendausſchuß aibt bekannt,

jede ſpielende Mannſchaft vor
aymnaſtiſche Uebung vorführt. Die Herren Schiedsrichter ſind

verpflichtet. über die Durchführung der aymnaſtiſchen Uebungen auf
Formular zu berichten. Zu den Spielen werden gewöhnliche Spielformulare
benützt, die ſofort nach Schluß des Spieles an den G. J. A. einzuſenden ſind,

mit wie viel Mannſchaften ſie ſich ay
Nichteinhalten der Meldung muß

Anweſenheitsliſte, 3.

Juli,

welche am Sonnabend,

(letzte Niederſchrift),

dem Svielbeginn

Die ſei
aus lebhaft
gehaltreiche:
habt, daß d
geworden ſi
prüfen, ob
einen ſolche
ſeiner Verw
benutzen.
auf den M
führten, z.
Superphost
bekanntlich
Phosphorſä
Anlaß zu C
Dazu gehön

dem

Scherf. Böttger.

in r Bad
Junge

er

ein ausgezeichngter Nennungsſchluß, ſo daß der Verein mit ſcheinel Eintritt 1 M. w
einer ſtarken Beſchickung des Meetings und recht gutem Sport Jeder Schwerhörige, der ſeinem geſchwächten Ohr die Möglich pflanzennä
rechnen kann. keit und Annehmlichkeit einer leichten Verſtändigung ermöglichen und es verAn jedem Tage werden vier Flach- und drei Hindernis re m z vertraut mit ue r ne Kon pinen g.rennen gelaufen, wofür an Geldpreiſen einſchl. Züchterprämien reren Technit e reee wird n efüge enthalte un
über 40 000 Mark und 18 Ehrenpreiſe gegeben werden. Näheres iſt erſichtlich aus der zugleich erſcheinenden Anzeige. n

ißer aLedrauchter Landwirte

für Vereins Volks Garten Zemennuenſ reagtrend Kinderwagen on ſeit lee
u ß od. beruſst. Dame (Dauermieter) J b die irtunabzugeben. Angebote unter Im e Das N

Abzeichen, Tanzkontroller, Tanzblumen, de Geſcha zur KritikEintritts- und Garderobeblocks, Losröll-
chen, Geschenk und Verlosungsartikel,Lampions, Fackeln, Girlanden, nnchen,
Krepp-Papier, Papierfackeln, Plakate für

Dekorationen,
Wachs- Fackeln für Fackelzüge

sowie viele andere Artikel
empfiehlt billigst

Merseburger Straße 168 Nähe Riebeckplatz.
8905

Eine ausgeklagte Forderung
gegen die Firma Rudolf Eckhardt Co., Jnh.:
u Eckbardt, Halle a. S., Mühlweg in Höhe von

934.42 iſt für jedes annehmbare Gebot mite Rechten ſofort zu verkaufen. Angebote erbitten

M. Nachum 6 Mamburs 249.Hartwicusſtraße 12. 8993
Bitte ausschneiden! R.

Vermögenssteuererklärung führe sachgemäb aus besorgeBuchhaltung und Bücherrevision, auch im Abonnement.
Auskunft kostenlos.

Ernst Franke, Halle (S.),
Germarstr. 11 TTelefon 25 5909

Von SsSonnabend, den 25. d. Mts. ad sitehen
beste, sohwere hoehtragende u. frischmiiehende, ostfriesisohe

junge ZuehtKünhe
und auch AbmelkKkühe, desgleichen ostfriesische

Zucehtbullen
B. groben Leistungsnachweisen in grober Auswahl

zum Verkauf.

Unser Kundenkreis wächst täglich

n

Ein Beweis für
die erstklassige
Arbeit unserer
Abteilung m
Weißwäscherei
munen

per Pfd. 20 Pfg.
Mindestgewicht 30 Pfd.

Gerollite Wäsche
m fast sohrankfertig
per Pfd. 40 Pfg.
Mindestgewient 30 Pr.

(erelnuts färtereien ung Utzederelen
Tel. 2656 956 u. 229 23 Halle an der Saale

Deolſtzsehoer Str. 8,

Fernruf 29484.

Ein groß. Transport prima ſchwerer bayriſcher

in iſt wieder eingetroffen.

Robert Herzog, Viehgrobhandlung
Zörbig. Fernruf 268.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Am 1. Juli 1927 findet auf dem Neumarkt Rindvieh-
und Schweinemarkt und in der Zeit vom 5. bis 7. Juli
1927 auf dem Marktplatze Krammarkt

Weißenfels, den 15. Juni 1927Die Polizeiverwaltung.

Jn das Handelsregiſter A 714 bei der Firma Richard
Fiedler, Rohprodukten-, Alteiſen- und Metallhandlung. iſt
am 30. Mai 1927 eingetragen worden: Die Firma iſt er
(oſchen. Amtsgericht Weißenfels.

In das Handelsregiſter B 76 iſt bei der Firma Edmund
Herrmann, Baugeſchäft, G. m. b. H., am 1. Juni 1927 ein
getragen worden: Durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 14. April 1927 iſt das Stammkapital um 10 000. alſo

3961

Tücehtiger
Vertreterwelcher bei Behörden, Hotels, Drogerien

und allen Detailgeschäften, bestens ein-
geführt ist gegen Vergütung von 10,
Provision gesucht.

Paul Jàäh, Scheuertuchſabrik

Zur ſelbſtändigen- Bewirt
ſchaftung eines
mit ca. 1000 Morgen leichtem
Boden, vGBrennerei wird un
verheirateter, durchaus tücht.
und erfahrener 6078

Beamter
7 t unter 28 Jahren zum

uli geſucht.

Junges MäcchenI Eteſenangebote I uhnrn aeee
Würde eotl. auch Kommiſe war. wünſcht in befſ. Hauſe ſich

onslager übernehmen.
roße Lager, Werkſtatt und

kühle Keller vorhanden. Oder
welche Firma hat Jntereſſe
für dieſe Räume? Angebote
unter D. S. 8151 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg. 1775

z enGerber erpei nbei Bernburg (Saale).

In mittlerer Landwirtſchaft
ſucht Landwirtstochter, 69
alt, Stellung als

Stütze
bei gern zu bald.tt. Zu erfragen in derSeſwhaſten in d. Zeitung.

Suche für meinen Schwiegerſohn Stellung als perheirateter

Schweizer.
Guter Melker und ruhiger Vieh
pfleger. Angeb. an Oberſchweizer
Otto Grim, Gut Tornau
bei Halle. 1771Crimmitsehau.

Geſucht zu ſof. oder 1. Juli
ſolides Mädchen

oder alleinſteh. Frau
z ſelbſt. Führung eines kl.Waſchegeſchaäf fies im Vorort

werlins. Uebung in Kund-
ſchaftsbedienung und Anferti
ung einf. Wäſche. FamiliäreKerkauengſtelinng. Angeb.

an Moldt, Berlin Vorſigwalde, Neue Ernſtſtr. 165.

Junger Kaufmann ſucht
gründl. Unterricht in

Suche Stellung als

Geſchirrführer
auf größerem Gut oder Ritter
gut. Bin verheiratet und habe
einen ſchulentlaſſenen Sohn, auch
meine Frau verrichtet Urbeiten.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Mar ldt, Janisrodabei Naumburg (Saale).

Junges Mädchen, 21 Jahre

Rittergutes

Butffürng
ebote unter D. 8150

Geſchäftsſt. d. Zeitung.

UAngeb. unt.

auf 16 000 Reichsmark erhöht. N. 81 a an die Ge z alt, in allen HausarbetienAmtsgericht Weißenfels. ſchängßelle d. Zig. e e Mietgeſuche

en re 3 ueingetragen worden Omnibusverkehrsge aft m. b. H. in 9mäd ene re r Wo Raekeen n zuverläſſigen ledig. Ha ch er r 2 en 2 Dimmer
von rſonen un ur raftfahrzeuge. e ell teilw. möbl., mitſchaft iſt befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmungen Angeb. m Zeugnisabſchr a. Frau Semoleben a. Hars i Dit ad r.
zu erwerben, ſich an ſolchen zu beteiligen und deren Ver
tretung zu übernehmen, ſowie alle Geſchäfte zu betreiben,
welche mit dem vorſtehenden Zweck mittelbar oder unmittel-
bar in Verbindung ſtehen. Grundkapital 20 000 Reichsmark.
Geſchäftsführer: Ingenieur Alfred Böhme in Apolda. Ge

Geſchirrführer
ſucht ſofortArno Lehmann, Freiro re

bei Schkeuditz

H. Rackwi „Rttgt. Queis, Endorfer Str. 418. u in gutem Hauſe, für ſofort

Poſt Reu en (Bez. Halle). z 877 ebote erb. unter
an dieSt z GeGeb. Stütze,

83 Jahre alt, im Haushalt, gut r Kaufmann ſuchtſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Der Geſellſchaftsvertrag
Ut am 29. März 10927 feſtgeſtellt. Die Befugnis des Ge
fhäftsführers zu Neuanſchaffungen iſt auf einen Betrag von
1000 Reichsmark beſchränkt

Amtsgericht Weißenfels.

Wegen Ausbau wird die Poetewitzer Straße von der

e 1 djunger Mann, derarbeiten verrichten We r

Plerdekneen

bürgerlicher Küche u. Schneidern
erfahren, ſucht Stellung in Guts
hauehalt, wo Gelegenheit ge
geben ſich in allen Zweigen desſanbwutſchanüchen Haushaltes

unter Anleitung der Hausfrau

Etellengeſude
Echt vaterländiſch gefinnter

Oberschweizer
42 Jahre alt, von der Land

ſettes möbliertes

s immer
v zu vervollkommn. Angebote mither Der Verlede en Lenale ler rer ſofort geſagt cadie a vaffel-GWeihenborn Siolzendain Vuchdeim ver r Jähnert Schleinitz rig t dent et an die Geſchäfteſt d. Zeitung die Weſchaſtet d. G 1759

eſen. 9 g nDroyßig. den 16. bei Oſterſeld (Thür). mpfeh lungen ſtehen zur Verf. Emopfehle: I1766ß S inkrorſtcher. R bnige Oſterf hür) Lege großen Wert auf Dauer Gutsmamſell Stuben- Für weine auf Beſuch hier
Tüchtiger, erfahrener lediger kteung ſchöne Wohnung und r weilende Frau ſehr gut 1761Bekanntmachung. Geſchirr ehandlung. Für ge mädchen, Allein möbliertDie auf den 25. Juni 1927 anberaumte Zwangs- iſſenhafte, treue u. pünktliche mädchen Stütze ertes mmer

verſteigerung der Grundſtücke des Arbeiters Guſtav Knof führ r p ichterfüllung gebe Ehrenwort geſucht. Nähe Riebecblagin Thalberg findet nicht ſtatt. e und ſtelle Kaution. Werte An Anna DomkKe, Kolengarten. Angebote unter
Bad Liebenwerda, den 18. Juni 1927. Landwirtſchaft ſofort geſ. ebote unter D. D. 8136 an gewerbsmäßige Stellenvermitt D. K. 8143 an die GeſchäftsDas i G. Mennicke, dappenbort. d. Zeitung. lerin, Proiteſtr. 31. ſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Wohn u.

L interidt T

ſtelle oreſer Zeitung. 17654

Schlafzimmer
evtl. miwiagderbrgertr. a2,

Gut möbl. Zimmer
Bahnnähe, an beſſeren Herrn
zum 1. Juli zu vermieten.
1774] Marienſtr. 32, I.

für Motorrad
(auch mit Beiwagen)

VDotergtellraumn

zu vermieten.
Margareienſtraße 1, I.

L Keuveiue J

Selbſtfahrer
(Krankenfahrer)

noch gut erhalten zu kaufen ge
ſucht. Angeb. mit Preis unterD. M. 8145 an b veſquy
ſtelle dieſer Zeitung. 1768

I tie
Gebrauchte

Fimmer-
einrichtung

i tW tzt, ſteht zu rkaufen Spediteur

Albert Flemming,
Naumburg a. S.
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Weißenfels a. S. die Frad
Leipziger Str. 86. Tel. 807. J düngers

die Frach
Fall bei
iſt weit
haltene
werden

Nur für PrivarlkSpez. Marke in 16021e

Ia RöstKaffee,
Tees, Kakao uſw.

(Luzerne) m
Fa. Schönhilft, DerWeißenfels a. S. irrefühe

ch, Wettin. ließfach 291. von Sti
ſondernDereins Nachriekten
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Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolg!

Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen findey an dieſer Stelle keine Aufnahme
nur gegen

Plattdütſche Gill to Halle a.
Friedag, d. 24. ds.,Landslüt hartlich willkamen.

Bühnenvolksbund. Freitag,
(wahlfreie Vorſtellung)
Gerhart Hauptmann.
Sonnabend, den 25., letzte
rege Kartenausgabe 238.

vorſtellung nachzuholen,
am 1. Juli findet nicht ſtatt.
Mitalieder Gelegenheit. Karten
Operette am Sonntag, den 26., 8 Uhr zu entnehmen Karten

Dieausgabe bis
herberaslotterie iſt auf
werden noch abgegeben.
Spielzeit täglich von
Rathansſtraße 18 (Tel. 21

Donnerstag
Mitte

abends Klock 8

„Der Biberpelz“.
Kartenausgabe bis

—-25. Die Ritglieder, die bei
früheren Vorſtellungen am Beſuch verhindert waren,

haben Gelegenheit, bei dieſer letzten Aufführung ihre Pflicht.
Die Vorſtellung Gräfin Mariza“

Neuanmeldungen
8, und 4—6.,30 Geſchäftsſtelle.
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Auauſt verſchoben.
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haltbar.

Die Verwendung gehaltreicher Poll-
dünger in der Landwirtſchaft

Von Dipl.-Landwirt Söldner, Halle.

Die ſeit einigen Monaten in der Tages und Fachpreſſe überaus lebhaft geſührten Erörterungen der Frage der Verwendung

gehaltreicher Volldünger, hat die zweifellos günſtige Wirkung ge
habt, daß dieſe in weiten Kreiſen der Landwirtſchaft erſt bekannt
geworden ſind. Für den Praktiker kommt es nun darauf an, zu
prüfen, ob und inwieweit es für ſeinen Betrieb zweckmäßig iſt,
einen ſolchen Volldünger anzuwenden. Ueberwiegen die Vorteile
ſeiner Verwendung, ſo wird er ohne Zweifel richtig handeln, ihn zu
benutzen. Es ſind in den letzten Jahren ja bereits Düngemittel
auf den Markt gekommen, die je 2 Nährſtoffe dem Boden zu
führten, z. B. Kaliammonſalpeter und die Stickſtoffmiſchungen mit
Superphosphat. Der neue Volldünger „Nitrophoska'“, der ja
bekanntlich die drei Hauptnährſtoffe der Pflanze, Stickſtoff,
Phosphorſäure und Kali, in ſich vereinigt, hat nun verſchiedentlich
Anlaß zu Erörterungen gegeben, die richtiggeſtellt werden müſſen.
Dazu gehört vor allen Dingen die Furcht vor einer drohenden
Schematiſierung der Düngung in der Landwirtſchaft. Nach wie
vor wird und ſoll der Landwirt die Möglichkeit haben, jeden
pflanzennährſtoff in der handelsüblichen Form einzeln zu beziehen
und zu verwenden.

Es wird gegen Nitrophoska auch angeführt, daß er die ein
zelnen Pflanzennährſtoffe in einem ſtarrgegebenen Verhältnisenthalte und ſo eine ſachgemäße Abſtufung fef Düngung je nach

dem Düngerbedürfnis des Bodens verhindere. Hier darf nicht
außer acht gelaſſen werden, daß nur ein ſehr geringer Teil der
Landwirte Feute in der Lage iſt, den Nährſtoffvorrat und Nähr-
ſtoffbedarf ſeines Bodens genau zu kennen. Desſnplb haben nicht
nur praktiſch, ſondern auch wiſſenſchaftlich geſchulte Landwirte
ſchon ſeit langen Jahren ihren Böden nach ihren Erfahrungen rein
gefühlsmäßig Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali zugeführt, um
die Wirkung jedes einzelnen Nährſtoffes zu ſichern.

Das Nährſtoffverhältnis im Nitrophoska, das ſehr viel Anlaß
zur Kritik gegeben hat, iſt gelegentlich der Natur abgelauſcht. Jn
gut gepflegtem Stallmiſt ſtellt ſich das Nährſtoffverhältnis von
Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali wie 1:0,5:1,3. Man kann an-
nehmen, daß dieſes natürliche Nährſtoffverhältnis auch den meiſten
Pflanzen beſonders zuträglich erſcheint. Beſieht man ſich nun das
Verhältnis der Hauptpflanzennährſtoffe im Nitrophoska I, ſo ſtellt
ſich dasſelbe wie 1:0,75:1,25, im Nitrophoska II wie 1:0,75:1,7.
Die Natur arbeitet immer am folgerichtigſten, und es wird

niemand einfallen, zu behaupten, daß die Nährſtoffe im Stallmiſt
in un zweckmäßiger Weiſe verteilt ſind.

Der Einwand, daß mit der Verwendung von beiden Arten
Kitrophoska eine Nährſtoffverſchwendung getrieben wird, iſt nicht

Solange der Landwirt nicht gang beſtimmt weiß, daß
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irgendein beſtimmter Nährſtoff in einer beſtimmten Menge und in
leichtlöslicher Form vorhanden iſt, muß er ſchon zur Sicherung des
wichtigſten und teuerſten Nährſtoffs, des Stickſtoffs, Phosphorſäure
und Kali, zudüngen. Es kann aber auch umgekehrt der Fall ſein,
daß die Befürchtungen vorliegen, daß z. B. die Kalimenge im

i Kitrophoska J und II ungenügend zur Erreichung von Höchſternten
iſt. Jn dieſem Fall ſteht dem nichts entgegen, entweder Kalt direkt
vor dem Ausſtreuen Nitrophoska zuzumiſchen oder einen Zuſatz
Kalidüngung vorher oder ſpäter zu geben. Das Jdeal wäre es ja,

Düngung mit jedem einzelnen Nährſtoff genau dem
Düngerbedürfnis des Bodens und dem Nährſtoffbedürfnis der ein

lnen Kulturpflanzen anpaſſen könnte. Der Durchführung Iren ſtehen aber vorläufig noch ſehr große praktiſche Schwierig-
eiten entgegen. Selbſt durch viele Fahre hindurch durchgeführte

Düngungsverſuche geben kein einwandfreies Bild. Die Anſprüche
von Boden und Pflanze werden ſich in erheblichem Maße auch mit
der Witterung ändern, deren Verlauf wir ja niemals mit Sicher
heit oder nur Wahrſcheinlichkeit voraus wiſſen können. Weiter
verhalten ſich die meiſten Schläge in bezug auf Boden und Unter
grund ſo verſchieden, daß man ſelbſt auf einem einzigen Schlage
genötigt wäre, zu einer dieſer Erſcheinung rechnungtragenden
weiteren ſchematiſchen Behandlung zu ſchreiten.

Eine Nährſtoffverſchwendung wird insbeſondere bei Phosphor-
ſäure und Kali auch dann nicht auftreten, wenn der Boden ver
hältnismäßig reich an dieſen Nährſtoffen iſt, weil die unver-
brauchten Nährſtoffmengen nicht ausgewaſchen, ſondern für ſpätere
Ernten im Boden feſtgelegt werden. Eine große Rolle bei
der Kritik des neuen Volldüngers die Preisfrage. Trotzdem
der im Nitrophoska enthaltene Stickſtoff zu ein Drittel als
SalpeterStickſtoff (Kaliſalpeter) enthalten iſt und zu zwei Drittel
in Form von Ammonigak-Stickſtoff (Ammonphosphat), wird der
Stickſtoff zum Ammoniakpreis berechnet. Die Phosphorſäure wirdzum Pleiſe des Superphosphats in Rechnung geſtellt. Das Kali

iſt im Nitrophoska mit dem Geſtehungspreis des bei der Herſtellung
dieſes Volldüngers verwendeten hochwertigen Chlorkaliums ein
eſetzt, deſſen Preis allerdings weſentlich höher iſt, als die Preiſeſüt die niedrigerprozentigen Kaliſalze (Kainit, 40prozentiges Kali).

Es darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß im Nitrophoska das
Kali frachtfrei geliefert wird, während in den Preiſen des Kali
Syndikats di zracht nicht enthalten iſt. Wird dies berückſichtigt,
ſo iſt der Unterſchied zwiſchen dem Preis des Kalis im Nitrophoska
und demjenigen des 40prozen igen Kaliſalzes ein ganz mäßiger.

Weiter iſt zu berückſichtigen, daß derjenige Landwirt, der bis
her ſchon im Handel befindlichen Miſchdünger, wie Ammonigk-
Superphosphat, KaliAmmoniakSuperphosphat, bezogen hat, für
dieſen Miſchdünger Miſchkoſten bezahlen mußte, die um ein viel
faches höher ſind, als der geringe Mehraufwand beträgt, der für
ein hochprozentiges Kali im Nitrophoska eingeſetzt iſt. Ferner muß
aufmerkſam gemacht werden auf die Erſparniſſe, welche durch
die Frachtkoſten beim Bezug eines derartigen hochwertigen
düngers entſtehen. Werden die Nährſtoffe einzeln bezogen, ſofiſt
die Fracht im Verhältnis viel teurer. Genau dasſelbe iſt auch der
Fall bei Bezug von ganzen Waggonladungen. Die Frachterſparnis
iſt weit höher, als der Mehrpreis, der, für das im Nitrophoska ent
haltene Kali gegenüber den bisher bezogenen Kaliſorten bezahlt
werden mußte.

Der Ausdruck „Miſchdünger“ für Nitrophoska iſt eigentlich
irrefühend, weil es ſich hier nicht um ein mechaniſches Miſchen
von Stickſtoff, Phosphorſäure- und Kalidüngemitteln handelt,
ſondern die Nährſtoffe ſind in Form eines chemiſchen Prozeſſes
aneinander gebunden. Miſchdünger im gebräuchlichen Sinne ſind
z. B. alle Stickſtoffmiſchungen mit Superphosphat. Mit den im
Handel befindlichen Düngemitteln wäre es überhaupt nicht mög
lich, einen derart hochkongentrierten Volldünger herzuſtellen, denn
Nitrophoska hat im ganzen einen Gehalt von 52 Prozent reinen
Rährſtoffen und damit eine ſehr geringe Menge von ſogenannten
Vallaſtſtoffen. Dieſes Freiſein von unndtigen Ballaſtſtoffen iſt
nicht nur in pflanzenphyſiologiſcher Hinſicht ein Vorteil, ſondern
auch deshalb von I Bedeutung, weil durch W
hohen Gehalt an Nährſtoffen und Mindergehalt offen
die Beförderungskoſten (Abfuhr von der Bahn, Einlagerung Zu
fuhr des Düngers auf das Feld) gegenüber der Verwendung von
einzelnen Düngemitteln bedeutend verringert werden. Um dieſelbe
Virkung zu erzielen, hraucht demzufolge bei der Verwendung eines

igen Volldüngers viel weniger Maſſe bewegt zu werden.
Bei der Verwendung der einzelnen Düngemittel mußte der

Landwirt dieſe in 2 oder 3 Arbeitsgängen auf das Feld aus-
ſtreuen, während er bei der Verwendung von Nitrophoska dies
in einem Arbeitsgang tun kann. Dadurch ermäßigen ſich die

HIandelsteil der Halleschen Zeitung
Ausſtreukoſten annähernd auf ein Drittel der bisherigen Koſten,
Prof. Ehrenberg hat in ſeinem Vortrag anläßlich der D. L. G.
Tagung in Berlin beſonders auch darauf hingewieſen, daß dort,
wo durch den Landwirt ſelbſt vor dem Ausſtreuen Miſchungen
hergeſtellt werden, Verwechſlungen infolge der Lagerung im
Düngerſchuppen nicht ausgeſchloſſen ſind und ſehr leicht falſche
Miſchungen hergeſtellt werden können. Die Koſten der Her-
ſtellung von derartigen Miſchungen im eigenen Betriebe ſind nicht
unbeträchtlich. Dazu kommt noch, daß bei ungleichmäßiger
Miſchung der einzelnen Düngemittel während des Streuens
leicht eine ungleichmäßige Verteilung auf dem Felde ſtattfindet.
Endlich iſt noch der Einwand erhoben worden, daß Nitrophoska
deshalb nicht als Kopfdünger Verwendung finden könne, weil es
bisher üblich geweſen ſei, die Phosphorſäure und das Kali dem
Wintergetreide im Herbſt und den Stickſtoff erſt im Frühjahr zu
geben. Dieſer Einwand iſt deshalb nicht ſtichhaltig, weil zahl-
reiche Verſuche den Beweis dafür erbracht haben, daß bei zeitiger,
Gabe des Kalis im Frühjahr und ebenſo auch der Phosphorſäure
eine günſtige Wirkung erzielt wird. So wird von verſchiedenen
Seiten die Anwendung der hochprozentigen Kaliſalze als Kopf
dünger im Frühjahr empfohlen, ebenſo guch die Anwendung von
waſſerlöslicher Phosphorſäure. Man kann alſo auf den beſſeren
Böden und da, wo mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß ſich genügend Nährſtoffe aus der vorhergehenden Ernte im Boden ſe-

finden, ruhig dem Wintergetreide Nitrophoska erſt im zeitigen
Frühjahr auf den Kopf geben. Jſt das nicht der Fall, ſo kann
ihnen 25 bis K der Menge im Herbſt gegeben werden und der
übrige Teil im zeitigen Frühjahr.

Wenn man nun die ganzen Punkte zuſammenfaßt, ſo wird
man zugeben müſſen, daß Nitrophoska Vorteile beſitzt, und
daß die Einführung von Nitrophoska kein Rückſchritt, ſondern
ein Fortſchritt in der praktiſchen Düngung bedeutet, hauptſächlich
für die mittelgroßen und kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe.
Prof. Ehrenberg kam in ſeinem Vortrag in Berlin zu dem
Schluſſe, daß die landwirtſchaftliche Praxis unter allen ÜUmſtän
den Verſuche mit dieſem neuen, gehaltreichen
Volldünger anſtellen müſſe, um auf Grund dieſer, die Ver-
wendbarkeit im landwirtſchaftlichen Betriebs- und volkswirt-
ſchaftlichen Jntereſſe zu ergründen

Zuckerpreiſe in Deutſchland und
im Ausland

Wenn die Preiſe für Gebrauchszucker in Deutſchland und im
Ausland auf die gleiche Maß und Werteinheit, alſo auf Reichs
mark für 100 Kilogramm, umgerechnet und dabei die jeweiligen
Steuer und Zollbelaſtungen berückſichtigt werden, ſo ergibt ſich
ein vergleichbares Bild für die Koſten in den verſchiedenen
Ländern.
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Jn Deutſchland war der Zuckerpreis (gem. Mehlis in
Magdeburg, einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) bis zum Herbſt
des Jahres 1025 ſtark angeſtiegen, um dann, wie im Herbſt
üblich, beträchtlich herunterzugehen, Nachdem im Jahre 1926
der Zuckerpreis dann wieder ziemlich gleichmäßig in die Höhe
gegangen war, iſt ein geringer Preisrückgang erſt zu Beginn
dieſes Jahres eingetreten.

Jn England und in den Vereinigten Staaten
bewegen ſich die Preiſe gleichmäßiger, da ſich die Herkunftsgebiete
des Zucers hier mehr ausgleichen. Gleichwohl zeigt auch in
England und in den Vereinigten Staaten der Zuckerpreis
(Kriſtallzucker, einſchl. Zoll) im Verlauf des letzten Jahres eine
Steigerung, die mit der in Deutſchland ziemlich gleich läuft.

Die gewaltige Se ung des deutſchen Zuckers durch die Ver-
brauchsſteuer zeigt der Vergleich der oberen weißen Linie
unſeres Schaubildes mit der unteren, die den Magdeburger
Zuckerpreis ohne Verbrauchsſteuer wiedergibt.

Oskar Skaller A.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte den
Abſchluß. Es ergibt ſich ein Roherträgnis von 1 240 711 Rm. NachAbſetzung ſämtücher Unkoſten ſowie nach Abſchreibung von 11 244

Rm. verbleibt ein Reingewinn von 2969 Rm. (i. V. Verluſt
992 117 Rm.), der vorgetragen wird. Jn der Bilanz werden
u. a. ausgewieſen: Effekten und Beteiligungen mit 60 000 (115 000)
Rm., Debitoren mit 713 741 (717 456) Rm., Waren mit 674 530
(742 621) Rm. und andererſeits Kreditoren mit 482 874 Rm.,
Bankſchulden mit 188 517 Rm. (i. V. beide Poſten zuſammen
gefaßt 1 299 378 Rm.), Akzeptverpflichtungen mit 21 807 (94 926)
Rm. Nach dem Geſchäftsbericht ſtand das Geſchäftsjahr 1926 im
Zeichen eines außerordentlich ſcharfen Konkurrenzkampfes.

Phönix A.G. für Zahnbedarf, Berlin. Die o. H.V. erledigte
die Regularien für das Geſchäftsjahr 1926. Aus einem Rein
gewinn von 17862 Rm. werden 5 Prozent Dividende ver
teilt. Der Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt. Jm laufenden
Jahre hat ſich der Umſatz erhöht, doch muß die Geſellſchaft mit dem
ſteigenden Teilzahlungsgeſchäft der amerikaniſchen Konkurrenz
rechnen.5 Deutſcher Eiſenhandel A.-G., Berlin. Jn der o. H.-V. wurden

die Regularien genehmigt. Aus einem Reingewinn von
1381 145 Rm. erhalten die Stammaktien 4 Prozent, die Vorzugs
aktien für 1925 und 1926 je 6 Prozent Dividende. Ueber daslaufende Geſchäftsjahr wurde ausgeführt. daß es ſich befriedigend

geſtaltet habe.

Frankfurter Abendbörſe
Frankfurt, 22. Juni. Jnfolge der günſtigen Kritik, die die

Rede des Wirtſchaftsminiſters Dr. Curtius findet, eröffnet die
Abendbörſe weiter befeſtigt. Die Mittageſchlußkurſe wurden
1 bis 2 Prozent übertreten und damit die hohen Berliner Nach-
börſenkurſe erreicht. Beſonders Zellſtoff Waldhof waren begehrt.
Den Fuſionsgerüchten tritt man aber ſkeptiſch gegenüber; da
immer ſehr ſchnell Gewinnſicherungen vorgenommen werden, kann
ſich eine weitere Befeſtigung des Marktes nicht durchſetzen. Jm
Gegenteil, die Schlußkurſe konnten ſich im Verlauf nicht voll
behaupten. Deutſche Anleihen waren vollkommen umſatzlos, auch

Ausländer ohne Geſchäft. Unif-Türken etwas nachgebend.

5

500 M. Ausbeute zu verteilen, d.

NeuStaßfurt-Friedrichshall-Konzern
Die o. H.-V. der Kaliwerke Neu-StaßfurtFriedrichshall A.G. Hannover, genehmigte die mit

einem Reingewinn von 1074 400 M. abſchließende Jahres-
rechnung und beſchloß, 5 Proz. Dividende zu verteilen. Auf
die Anfrage eines Aktionärs, wie hoch die Beteiligung der
Geſellſchaft an der Rhenania-Kunheim A.-G., Berlin, ſtelle, ant
wortete der A.R.-Vorſitzende, daß man mit Rückſicht auf die
innerhalb der Rhenania-Kunheim vorgehende Umwandlung von
der Nennung der Höhe der Beteiligung abſehen wolle. bald
die Neuordnung jedoch beendet ſei, werde man nähere Verlaut-
barungen in Erwägung ziehen. Ueber das laufende Geſchäfts
jahr wurde mitgeteilt, daß der Abſatz der erſten fünf Monate
1927 zwar beſſer ſei als in der gleichen Zeit des Vorjahres, aber
trotzdem noch nicht ganz den erſten fünf Monaten 1925 gleich
komme. Man müſſe den weiteren Verlauf des Jahres 1927 erſt
abwarten, um etwas Beſtimmtes ſagen zu können. Das Kali-
ſyndikat hoffe jedoch, einen Geſamtabſatz von 12—-13 Mill. Dz.
Reinkali zu erzielen. Ueber die Stellung der Geſellſchaft zum
Kalikruſt befragt, teilte die Verwaltung mit, daß man ſich inner
halb des Vorſtandes noch nicht ernſtlich damit beſchäftigt habe,
da konkrete Vorſchläge noch nicht gemacht ſeien. Jedoch ſtehe
man dem Gedanken wohlwollend gegenüber.

Die o. H.V. der r Teuto-nig W h den Abſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr
und beſchloß, den Verluſt von 2321 M. vorzutragen.

Die gemeinſame ordentliche Gewerkenverſammlung derGewertſchaf! Salzbergwerk Neuſtaßfurt und
der Gewerkſchaft Salzbergwerk Neuſtaßfurt II

aus dem Reingewinn in Höhe von 6546977 M.
pro 250 M.Bei der Gewerkſchaft Wendland ſche e ordentliche

Gewerkenverſammlung, den Verluſt von 117 718 M. vorzu
tragen. Ferner wurde beſchloſſen, den Verwaltungsſitz nach Ber
lin zu verlegen. Die Gewerkſchaft JIſenburg, die weder
Gewinn noch Verluſt ausweiſt, beſchloß ebenfalls die Sitzver
legung nach Berlin. Jn der ordentlichen Gewerkenverſamm-
lung der Gewerkſchaft Deutſchland wurde beſchloſſen,
den nach Abzug des Verluſtvortrages aus dem Vorjahre in Höhe
von 4858 M. verbleibenden Reingewinn von 521 M. vor
zutragen. Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 wurde
ebenfalls von der Gewerkſchaft Zentrum genehmigt.
Der ausgewieſene Verluſt von 852 M, wird vorgetragen. Jn
den Grubenvorſtand wurde an Stelle des verſtorbenen Direktors
Bruckmann-Staßfurt Generaldirektor Dr. Haberland-
Bitterfeld gewählt.

Wohnungsbaugeſellſchaft Leipzig-Weſt A.G. in Leipzig. Jn
der o. H.-V. der im November 1926 durch die Zentrale für
r s ſellſchaften A.G. von 82 beteiligten Firmen mit
110 000 Rm. A. -K. gegründeten Geſellſchaft wurde der Abſchluß
für das Ende Dezember 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr genehmigt.
Vei einem Agioerträgnis von 10 171 Rm. wird nach Abſetzung der
Unkoſten ein Reingewinn von 1577 Rm. ausgewieſen, der
vorgetragen wird. Die Kapitalerhöhung, die auf 340 000 Rm. vor
geſehen war, wurde in der Weiſe beſchloſſen, daß das A.-9. nur um
150 000 Rm. auf 260 000 Rm. erhöht wird.

Dividendenvorſchläge

Niederrheiniſche Bergwerls-A.-G., Reukirchen: Stammaktien 0
Vorzugsaktien 7 Proz. Köln-Vonner Eiſenbahnen A.-G., Köln: 0
(Reingewinn 128 2597 Rm.); Mayer u. Schmidt Schleifmaſchinen-
Schmiergelwerk A.G., Offenbach a. M. 5 Proz. Reingewinn 165 994 Rm.
Spinnfaſer A.-G., Elſterberg i. V.; 8 Proz. auf Vorzugsaktien Reingewinn
234 176 Rm.); Breitenburger Portland-Cementfabrik, Hamburg und Lägers
dorf: 9 Proz. Reingewinn 254 274 Rm.).

Konkurſe und
Ipngegidnerr „Ronkurs: Werner Wedler, Kfm., Anm.Fr. g. Auli 1627,

Prüf. 15. P 1
Aufgehobene Konkurſe; Tuchnitz u. Joppich, Berlin. Jene J.Charlottenburg (mangels Maſſe). Karl ver, off. H.S., Halle a.
Angeordnete Geſchäftsaufſicht: Adolf Niecke, Kfm., Quedlinburg.

Wetterbericht
Wetterdienſt der .Halleſchen Zeitung. (Rachdruc verdoten.)

Eigener Vrahtbericht unkerer Schriftteltung
Das azoriſche Hoch hat ſich nun erheblich verſtärkt und wird

für unſere Wetterlage beſtimmend ſein.
Ausſichten bis Freitag abend: Nach vorübergehendem Regen

aufheiternd, trocken und wärmer. S

Proj.,
Proz
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Im fast vollendeten 88, Jahre seines reichgesegneten Lebens
verschied heute mittag 4 Uhr unser lieber, guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Onkel und Großonkoel, der

Königl. Preußische Kommerzienrat

Louis Bauermeister
Veteran der Kriege 1864, 66 und 7071.

Deutsche Grube, 21. Juni 1927.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Erich Bauermeister, Roitzsch
Heinrich Bauermeister und Frau

geb. Liebener, Schloß Löbnitz
und drei Enkelkinder
Johanna Peplau geb. Bauermeister.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der Gedächtniskirche Deutsche Grube aus s att.

gabe

Vorsitzender und Kollege

Jenseits abberufen ist.

geschätzt und unvergessen bleiben.

Karl Dönitz,Architekt.

Am 21. Juni 1927 starb unerwartet
unser lieber A. H. und Bundesbruder

Superintendent a. D.

Carl Moehr
Vorstoher des Diakonissenhauses in Halle

Seit 1886 gehörte er dem Kyff-
häuser- Verbande der V. V. D. St. an.
Er ist stets ein eifriger Verfechter der
V. D. St. er-ldeale und uns ein lieber

und treuer Bundesbruder gewesen.

Wir werden seiner nie vergessen!

Verein Deutscher Studenten
Halle Wittenberg

A. H. Bund Aktivitas
gez. Dr. Knolle gez. Spilling

1. Vors. cand. agr.

Dr. Kober,
42/469 Wettinerstr. 27.

Von der Reise 2urück

AUdenarz Dr. Schuhe

ist 2zurückgekehrt.
Sprechstunden: S-I, 3-5 Uhr.

443/4

J

Tiefbetrübt bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß unser stellvertretender

Herr Maurermeister
Emil Grupee, Staßfurt

am 20. Juni 1927 nachm. 5 Uhr durch einen schweren Unglücksfall in das

Der Vorstand des Bezirksarbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
und Verwandte Berufe u Sachsen und Anhalt, e. V.

tz Halle a. S.
Gustav Graul,

Maurer- u. Zimmermeister.

u I

Schwer erschüttert stehen wir an der Bahre unseres aus voller Tätigkeit
herausgerissenen und von allen Seiten hochverehrten und geschätzten stellver-
tretenden Vorsitzenden und Kollegen, der stets ein eifriger Förderer des Bau-
gewerbes war und jahrelang seine Dienste dem Verbande in uneigennütziger,
selbstloser Weise zur Verfügung gestellt hat.

Der Name Emil Grupe wird innerhalb unseres Verbandes stets hoch-

3988

896,80

welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt nur

Sehwerhörige
fönnen ſelbſt in hartnäckigen und veralteten Fällen
mit unſerer neueſten Erfindung auf dem Gebiete der
Schwerhörigkeit. dem ExophonHörapparat

ſofort gut hören,
(Neu: Serienapparat, D. R. Patent.)

Koſtenloſe Vorführung und Ausprobe für Schwerhörige
und Aerzte durch unſern ſachverſtändigen Vertreter am
Freitag, den 24. Juni im Hotel „Weltkugel“am Bahnhof von 10-5 Uhr. 8
Schriftliche Auskunft und Proſpekte koſtenfret von der
ExpugnatorGeſel ſch. m. b. H, Duderſtadt i Hannover.

Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Seßinee Racfif.,
Grosse Steinstrate 84.

Zoologischer Garten
Donnerstag, den 28 Juni. 4 Uhr

Nachmittags Konzert
d. Hall. Symph.-Orch. Ltg. Konzertmstr. Franz Witek

sh. Symphonisehe Abend musik
des Hall. sSymphonie-Orchesters. Ltg. Benno Plätz

392 495

beleuehlungsförper

T

Grobe Auswahl
in jeder Preislage!

für Gas-, Wasser- u. Elektrizitätsanlagen,
G. m. b. H.,Gr, Ulrichsitr, 54, Fernruf 2664.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Kontinents:

Internationales Gesangs- und
Tanz Ensemble Lutschinuschka.

Das große
russiseh-uKrainisehe, Ballett!
Prachtvolle Original-Kostümel O Griin

9 Personen

u

E.

Hierzu
das reichhaltige Beiprogramm und die

Trianon Woehensehau
Jugendliche haben Zutritt

und zahlen zur ersten Vorstellung halbe Preise.

Uhren el erre Faeh mann vurl Emil Prönl inh. W. Quentin
Sr. Steinstr. 18.

R 5 h Se v Jah
Bezug

NOoRWVEGENFAHRTEN 1927 wer3. Reise vom Juli bis 16. August 1927
mr vBoppelechraubeagdampfer Geſchä

»Lülzowe 8716 Brotto-Reg.- Tone abends
Fabrpreie: R O ad höher e
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Reſse: 30. Juli bis 12. August 1927
mir Doppelschraubeodaupfer VMadrid 8753 Brutto-Reg.-Tons
2. Reſse: Aug- bis 17. Aug. 1927
mit D-ppelschraubeodamnpfer Be

Am 22. d. M. ent- »Lorck« 8976 Braotto-Reg.-Toas manns
sc lief meine liebe Fabrpreis: RM. o. und bhöber Die RF d Mutter iAner von 02 ehren GESELISCHAFTSREISEN mm
ar Herinosdausen NACH NORDAMERIXA ſeineund Tochier 3. Reise: 11. Oktober bis 15. November ſich naF. Haumann, Lehwleger mit Trägigem Aufenthalt in Amerika. die vHin- und R io der III. Kajate für Touristen Volksprohn, Franekestraße 16. mit den Doppelschraubendampfern meinſo
den er l Gr »Dresden« o ad »Mänchen- kurzeGertraudentriednof. Faherpreis eiaschl. 14täg. Landaufenthalt politik,
Kranzspenden dan- in Amerika R. und böhber letztenn Koetealote Auskuaft u. Prospekte dorche rescherung). PostU Recht ſſs 1 schien e

WilbelmTbeater AusfüStackt-Theuter Magdedurs. uneute 859720 s br FantDonnerstag abds. s Unr Der gutfſitzende Fra W
Tel. 28385. Cardiliac. Opernhaus Dresde undFreitag, abends 8 Uhr i Uhr Tannhauſe ſind oTäglich 8 Uhr Biberpel z. Schauſpielbans übrige

Massaiv goldene Der Riesenerfolg reden et8 UhrTrauringe vie Auswärtige Theater San an. S
m i Donnerstag, den 23. Juni. Stadttbeater Erfurt gekomder 900 II l I Neues Tbegter Leipzi mh ar ben rübr ter lege Das Dreimäderlhaut Buſ

r S8 nun m Altes Thegter Leipsig Landestbeater darauTitt Operette in 3 Akten von 8 Uhr Altenburg egenJuwelier e Fran Lonar In der Johannisnacht. Ubr Gianni Schies genmit Lydia Poetry u. Stadt Tyeat Hierauf: Zehn Mädde falls
Hans Foratner a eater und kein Mann. einerTrauringeexre in den Hauptrollen. 7 Nationaltbeater trägee e 77777 zets Geſcrenen eimar zeiget

Hierauf: Djamileb. 5 Uhr Tannhäuſ Geger
gewü
manr
parte

r3 EAm Riebeckplatz T Gr. Ulrichstr. 51 p
Der ganze Erdball hat gelacht! j Ab heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr Re
Auch Sie werden lachen! in Erstaufführung für Halle!

n wer und Der mit fiebernder Spannung er- Weer Rest ist Kreischen! politHeute, Donnergatag, naehmittage 4 Vhr Wartete meueste Sensationsfilm ſaß
Premidre des größten Lustspiels der letzten H ARRY P EL“S in
10 Jahre. Der Lacherfolg aller Zeiten l Abſigeda

J J 0 ſozic4 D obEin Lustspiel, wie es noch nicht da war und Außvielleſcht auch nie wieder komm Nach dem ſein,weltberühmien Bühnenwerk von André Picard. pellIn der Titelrolle; GDie enſzückende, unerreighte ruNORMA TALIKkDCE war
Manuskript Hans Krs J. Die sensationellen Erlebnisse der beiden der

Die m re Zwillingsbrüder Harry und Henry Devall lichein beglückender Abend Wir haben in Paris! pellseiten s0 freudig gelacnt als in Capitoi zuſtKinder, geht m ne feht eveh Mlesen Das Verhängnis allzug roßer Aehnlichkeit, eine nich
nie ren Funle der komischsten und verwickeltsten Sensa- deb

tionen. Harry Piel, der König der Sensationen, inTr ianon-Wocehenseechaul einer meisterhaft durehgeführten Doppelrolle. e
Ein echter, spannungsgeladenerSensationsgrosfilm,Atlantiel Farbonprsehtiger Kulturfilm. durchstürmt von einem Wirbel sich jegeneer Er der

Muuuu eignisse, wie ihn in Europa nur einer machen rann: Jr:
Aut der Bühne die grose Sensauon des ganzen wo
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Krieg am Sandhaufen
Tauben ſind ohne Falſch; der Menſch iſt gut; er entartet

nur, wenn er groß wird; was wäre die Welt herrlich, wenn wir
ewig Kinder blieben!

Na, Mahlzeit, ich bin gewiß ein großer Kinderfreund und
habe Zeit übrig für Kinder, aber ich finde, daß die ihren Krieg
machen wie die Großen auch, vielleicht noch rückſichtsloſer, da ſie
ſich erlauben dürfen, bei ihren Raufereien immer ehrlich zu ſein.

Jeder kann es täglich erleben, wie auf den Sandhaufen der
Spielplätze gekämpft wird. Da iſt ein hübſcher Blondkopf, ein
niedliches Stupsnäschen, weich und ſchmiegſam, mit freundlichen
Augen, und jeden lächelt er an. Er hat einen kleinen Spaten und
räbt in den Sand hinein, immer tiefer, bis ein Tunnel entſteht.
ie Wangen röten ſich, ſo freut ſich der Bengel über ſeine Arbeit.

Kommt auch ſchon eine ſchwarze Range an, höchſtens gleich-
altrig, vielleicht aber auch jünger: man ſieht, es blitzt in den
Augen. Die Oberlippe hebt ſich, die Mundwinkel ſenken ſich. Jſt
es Aerger oder Neid?

Vielleicht Eiferſucht, weil das kleine Trudchen bewundernd
daneben ſteht.

Und ſchon beißt er ſich auf die Unterlippe, rückt näher, wirft
den kleinen Künſtler von hinten um, tritt mit den Füßen Sand
in den Tunnel hinein, hebt den Spaten und will ſchlagen. Der
Blondkopf iſt ganz erſtaunt. Sprachlos. Ehe er ſich beſinnen
kann, ehe er Tränen findet, hebt der andere eine Hand voll Sand
auf und will ſie ihm ins Haar werfen. Die Kinder kreiſchen.
Ein paar Mädchen ſpringen herzu. Man reißt ſie auseinander.
Der kleine Böſewicht ſchmeißt noch giftige Blicke um ſich, als wenn
ihm Unrecht geſchehen wäre.

Nach einer Weile wird der Tunnel wieder gegraben. Jch
blicke ein bißchen ſüß-ſauer zu. Wann wird der andere kommen,
dem das nicht paßt? Das blonde Jungchen aber hat alles
vergeſſen.

Tauben ohne Falſch Kinder ſind Engel.

O ihr Menſchenkenner! P. F.
Kaufmänniſcher Stellenmarkt im Juni

Der Stellenmarkt ar Angeſtellte zeigt nicht die
Zahlen der Erwerbsloſigkeit. Daraus geht hervor, daß trotz
ſteigender Produktion und der Anforderung größerer Arbeiter
zahlen die Einſtellung von Angeſtellten äußerſt vorſichtig vorge-
nommen wird.

Jm allgemeinen erſtreckt ſich auch die Nachfrage durchweg
auf jüngere Kräfte. Bisher iſt die Zahl der Vakanzen bei der
berichtenden Stellenvermittlung des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten gegenüber dem Vormonat unverändert geblieben,
desgleichen auch die Zahl der zugehenden ſtellenloſen Bewerber,
obwohl im Mai eine Verringerung gegen den Vormonat einge-
treten war. Der Juni iſt alſo im ganzen ſtabil geblieben.

Doch war in Hamburg, obwohl im allgemeinen die Zahl
der offenen Stellen im Berichtsmonat nicht als günſtig anzu
ſehen iſt, eine gewiſſe Belebung der Nachfrage nach Angeſtellten
in Schiffahrt, Spedition und Jnduſtrie feſtzuſtellen. Jm Export
eſchäft blieb die Lage unverändert. Auch in Berlin undr weiſt der Stellenmarkt keine erhebliche Aenderung

auf. Verkaufsperſonal fehlt an beiden Plätzen. Allgemein
wurden noch immer geſucht junge Stenotypiſten und Steno-
typiſtinnen, ſowie verfektes Verkaufsperſonal. Dieſe Kräfte fehl-
ten an manchen Plätzen, ohne daß dadurch ſtärker auf ältere An
eſtellte zurückgegriffen wurde. Deren Notlage iſt nach wie vor
ſonders groß.

Eine Beſichtigungsreiſe unſerer ſtädtiſchen Baudeputation
Vor einigen Tagen erfolgte die Abfahrt unſerer Bau

deputation zur diesjährigen Studienreiſe. Die Führung hat
Stadtbaurat Joſt übernommen.

Bis Wien ſollen alle Wolkenkratzer treppauf treppab, alle
Turmfriede und Felſenneſter beſichtigt werden, um all' das zu
ſehen, was Stadtbaukunſt vermag und der Entfaltung unſerer
mitteldeutſchen Zentralſtadt dienlich ſein kann.

Zunächſt gehts durch ſonnenbeſchienene Landſchaft, in das
Rattern der Maſchine miſcht ſich der Gleichklang der Natur; Zeichen
des Schaffens in Tälern und Höhen, der Arbeit aus Kaminen
und Schloten. Jn weite Fernen taucht der Blick und löſt Ge
danken der Selbſtloſigkeit im Dienſte für das Gemeinweſen aus.

Die Reiſe geht zunächſt über Regensburg nach Paſſau,
Bilder anmutiger Friſche wechſeln ab mit himmelragenden
Höhen.

Superintendent Moehr
Mitten aus der Vorbereitung zur Feier des 70. Geburtstages

des Halliſchen Diakoniſſenhauſes wurde ſein Vorſteher, Super
intendent a. D. Moehr, geſtern früh 89 Uhr durch Herzſchlag
aus dem Leben geriſſen.

Der ſo ſchnell Heimgerufene war kein Sohn unſerer Provinz.
Geboren am 1. November 1867 in Dramburg in Pommern als
Sohn eines Superintendenten, hatte er in Leipzig und Greifs
wald ſtudiert und war dann Pfarrer im Krampkewitz, Zinzelitz
und Großgarde und ſeit 1911 Superintendent in Gollnow i. P.
r Weltkrieg hatte er als Diviſionspfarrer an der Weſt

ont geſtanden. Nach dem Heimgange des weit über die Grenzen
unſerer Provinz bekannten Diakon ſſenhauspfarrers Jordan
wurde er im Juli 1916 zum Vorſteher des Halliſchen Diakoniſſen
hauſes gewählt. Er hat ihm mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte
durch die ſchwere Kriegs und Nachkriegszeit gedient.

Beſonders die Zeit nach dem Kriege hat ihn vor ſchwere Auf-
gaben geſtellt. Die Enteignung durch die Jnflation hatte die
Stiftungskapitalien entwertet. Es iſt das Verdienſt des Heim
gegangenen, der durch die Arbeit treuer Schweſtern und viele
Hilfe aus der Provinz und darüber hinaus unterſtützt wurde,
wenn das Diakoniſſenhaus durch dieſe trüben Zeiten hindurch-
gekommen iſt. Seine unermüdliche Arbeitskraft hatte damit
aber noch nicht genug getan. Das Erziehungsweſen wurde weiter
ausgebaut.

Seine lautere Perſönlichkeit, ſein unerſchrockenes Weſen, ſein
Kares Bekenntnis gewar ihn die Herzen. Sein Oeffentlich
keitstakt gab ſeiner Stimme Gewicht. Die große Hausgemeinde
des Diakoniſſenhauſes von 700 Seelen, die vielen Schweſtern, die
in den Stationen in der Provinz tätig ſind, verlieren in ihm
einen Vater und Berater.

Mit beſonderer Liebe und Freude hatte er die Feier des
70. Geburtstages, das das Diakoniſſenhaus am 6. Juli feiert,
vorbereitet. Ende voriger Woche hatte er die fleißige Jubiläums-
ſchrift, die am 6. Juli zur Ausgabe kommen wird, vollendet. Die
Einladungen waren geſchrieben, die letzten Vorbereitungen ge-
troffen, da riß ihn ein plötzlicher Tod aus dem Leben hinweg.
Noch in der Frühe ſeines Sterbetages hatte er der Hausgemeinde,
wie jeden Morgen, die Andacht gehalten. Er ruhe in Frieden,
und das ewige Licht leuchte ihm!

Die Dienſtaufſicht bei den Landesarbeitsgerichten
Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mitteilt, beſtimmen der

preußiſche Juſtizminiſter und der Miniſter für Handel und Ge
werbe auf Grund der Paragraphen 15 und 34 des Arbeitsgerichts-
geſetzes in einer gemeinſamen Verfügung folgendes: Der Ober-
landesgerichtspräſident übt die Dienſtaufſicht über alle
Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte aus, die in ſeinem Be
zirke errichtet ſind. Der Landesgerichtspräſident übt die Dienſt-
aufſicht über das bei ſeinem Landgericht errichtete Landesarbeits
gericht und die in dem Bezirk des Landgerichtes errichteten
Arbeitsgerichte aus. Bei den nur mit einem Vorſitzenden beſetzten
Arbeitsgerichten ſteht dieſem die Aufſicht über die bei dem
Arbeitsgericht planmäßig angeſtellten, aber nicht zugleich bei
einer anderen Juſtizbehörde tätigen Beamten zu.

Bei den mit mehreren Vorſitzenden beſetzten Arbeitsgerichten
wird die Aufſicht über die ſoeben bezeichneten nicht richterlichen
Beamten einem der Vorſitzenden übertragen. Jſt die Zahl der
Vorſitzenden eines Arbeitsgerichtes höher als 15, ſo kann die
Dienſtaufſicht zwiſchen mehreren von ihnen geteilt werden.

Eröffnung eines neuen Muſikhauſes. Die Firma
Lüders Olberg, G. m. b. H., eröffnet morgen Freitag, Leipziger
Straße 30 ein neuzeitlich eingerichtetes Spezialgeſchäft
für Pianos und Grammophone. Namen wie Bechſtein,
Niendorf, ſowie Elektrola-Grammophon, Odeon, Brunswick und
Columbia u. a. bürgen für erſtklaſſige Qualitätsware. Die Er-
öffnungsfeier findet am Donnerstag abend vor geladenen Gäſten
unter Mitwirkung der Herren Kapellmeiſter Leo Schönbach
und Opernſpielleiter Kreutz in den Geſchäftsräumen ſtatt.
Wir verweiſen auf das Jnſerat in unſerer heutigen Nummer.

e n e enWann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 23. Juni, 8--1035 Uhr: „Cardillac“.
Freitag, 24. Juni, 8--105 Uhr: „Der Biberpelz“.
Sonnabend, 25. Juni, 8--104 Uhr: „Fidelio“.
Sonntag, 26. Juni, 725--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 27. Juni, 8--1034 Uhr: „Falſtaff“.

A. H. Francke und ſeine Beziehungen
zum Ausland

Der Thüringiſch ſächſiſche Geſchichtsverein veranſtaltete geſtern
abend in der „Tulpe“ einen Vortragsabend. Profeſſor Dr.
Sommerladt begrüßte die Erſchienenen und erteilte dann
nach einigen einleitenden Worten Geheimrat Dr. Nebe das
Wort zum vorſtehenden Thema. Die intereſſanten Ausführungen
waren etwa folgenden Jnhalts:

Während ſeiner 35jährigen Amtsführung als Prediger und
Seelſorger der Ulrichsgemeinde erweiterte Auguſt Hermann
Francke ſeinen Wirkungskreis weit über die Grenzen der Stadt
hinaus. Als Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, und ſpäter
der Theologie an der Univerſität Halle ſammelte er eine immer
mehr wachſende Schar begeiſterter Zuhörer um ſich, denen er das
richtige Verſtändnis der pietiſtiſchen Weltanſchauung vermittelte.
Die Erziehungs- und Schulnot ſeiner Zeit ließen ihn ſeine ge
waltigen Stiftungen ins Leben rufen, durch deren Ausgeſtaltung
er zum Meiſter der Pädagogik wurde. Seine unermüdliche Für-
ſorge für Obdachloſe und Arme machte ihn zum ſozialen Refor-
mator großen Stils. Seine Gründungen wurden ſehr bald ſo
wohl für Deutſchland als auch für das Ausland vorbildlich.

Das Ausland kam zu ihm, und er ſelbſt vermehrte ſeine Be
ziehungen und Freundeskreiſe in den anderen Ländern mit
großem Eifer und Zielbewußtſein. Jn ſeinen Stiftungen be-
ſchäftigte er mehrere franzöſiſche Lehrer und Lehrerinnen, um
ſeinen Zöglingen eine gründliche Kenntnis der franzöſiſchen
Sprache zu verſchaffen. Bereits 1701 gründete er das orientaliſche
Seminar, an dem als erſter der Araber Salomori Negri ſeine
Landesſprache und deren verwandte Sprachen lehrte. Bald folgten
5 Neugriechen, unter denen ſich auch der bekannte Papa Niko-
laus befand. Gleichzeitig gelang es ihm, einige Türken zur
Unterrichtserteilung herbeizuholen.

Eine ſtattliche Anzahl ausländiſcher Schüler kamen nach
Halle, um hier nicht nur Kenntnis der Sprachen, ſondern vor
allem auch Franckeſche Weltanſchauung mit in ihre Heimat zu
nehmen. Engländer und Ruſſen waren die erſten, denen ſehr
bald junge Studenten aus Siebenbürgen und Graubünden
folgten. Die begeiſterte Tätigkeit der Siebenbürgener für die
Franckeſchen Theorien fand in Ungarn eine lebhafte gegneriſche
Tätigkeit, die jedoch durch einen Brief des Königs von Preußen
an den Kaiſer von Oeſterreich behoben wurde. Eine Schar ſchwedi-
ſcher Offiziere trat von Tobolsk aus in enge Beziehung zu
Francke, und nahm ſeine Jdeen nach achtjähriger Gefangenſchaft
in die ſchwediſche Heimat mit. Jhr Wirken erkennt das ſchwediſche
Volk heute noch dankbar an, reiche Gaben aus Schweden an die
Franckeſchen Stiftungen während der Jnflationszeit geben hier
für den Beweis.

Francke's großes Ziel war nicht zuletzt auch, die evangeliſche
Miſſionstätigkeit auch im Auslande einzuführen, zielbewußt nahm
er die Organiſation der evangeliſchen Heidenmiſſion in die Hand.
Das Hauptgebiet wurde China. Ferner unterhielt er enge Be
ziehungen mit Rußland und Dänemark. Bereits 1702 hatte er
7 Jnformatoren nach Moskau entſandt, und ſchon in den 9er
Jahren über England auch mit deſſen Kolonien Verbindungen
aufgenommen. Mit großen Opfern und unermüdlicher Zähigkeit
verfolgte er ſein Jdeal, die Verſöhnung der Sekten, herbeizu
führen. Der Erfolg all dieſer Beſtrebungen war, daß ſich ſeine
Jdeen, ſeine Lehren und ſeine Schriften bereits in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts faſt in allen Weltteilen Eingang
verſchafft hatten. So wurde er nicht nur der Vater der inneren,
ſondern auch der äußeren Miſſion.

Halle und ſeine Univerſität ſind durch Francke weithin bekannt
und berühmt geworden, bald nicht minder als ſein nimmermüder
großer Prediger und Pädagogiker.

Der Bund deutſcher Jugendvereine (B. D. J.) begeht am
26. Juni die Weihe ſeines Jugendheims in der Verſchönerung
(dem ſogenannten „Wäldchen“) an der Lettiner Straße. Morgens
um 289 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt in der St. Petruskirche
in Cröllwitz ſtatt (Pfarrer Krüger-Büſchdorf), die Weiherede am
Heim hält um 3411 Uhr Herr Paſtor von Broecker-Jena. Nach-
mittags iſt ab 2 Uhr ein Volksfeſt (Aufführungen, Volkstänze,
Chorlieder, Kaffeepauſe) vorgeſehen, den Tag beſchließt um 8 Uhr
ein Kammermuſikabend auf dem ſchönen Heimplatz. Weiteſte
Kreiſe der Bevölkerung werden herzlich zur Teilnahme an der
Feier eingeladen. (Man erreicht das Heim mit Linie 8 bis Fuchs
bergſtraße.)

Freitag, den 24. Juni
17 VUnr

Musikhaus büders Dlherg Halle a.

Flügel o Pianos o Harmoniums
von Bechstein Niendorf Hörügel u. and,

Musikapparate und Schaliplatten
von Electrola SElektrigrammophon Odeon SBruns-
vick Columbia Vox 2zu den biligsten Werkspreisen,

Wir führen ausschlieblich die neuesten Modelle und die neuesten
Aufnahmen, weil wir als neues Unternehmen nicht mit Laden-

hätern belastet sind.

Unseregünstigen Zahlungsbedingungen ermöglichen jedem ernst-
haften lnteressenten die Anschaffung eines Qualitäts-Instrumentes,

7 verschiedene Vorspielräume gestatten die ungestörte Auswahl.

Freitag 24. Junir

beipziger
e Straße 30



Aus Mitteldeutſchlano
Das 7. Thüringiſche Muſikfeſt

in Sondershauſen
Sondershauſen, 21. Juni. Die überfüllte Orangerie ver-

mochte die nd kaum zu faſſen. Mit vollem Recht darf
man aber upten, daß die auf hohem künſtleriſchen Niveau

tungen die Anweſenheit der muſikaliſch Jntereſſier
einer 1 deutſchen Landſchaft rechtfertigten. Leider

werden bei der Programmaufſtellung die verſchiedenſten Faktoren
reren und ſo die einheitliche Linie der Vortragsfolge ge-

n.

it einer abermaligen, betonfen Beethoven-Ehrung
begann das erſte Feſtkonzert. Beſonders in der Begleitung des
Ee-dur-Klavierkonzertes op. 75 übertraf der Orcheſterklang
82 Erwartungen. Und Georg Schumann, der Beethoven

ihuſiaſt, am Flügel! Unerhört waren ſeine Abſtufungen der
Tonſtärke und des Anſchlages, das Aufzeigen großangelegter
Linien. Georg Schumann ſpielte Beethoven als Klaſſiker und
die wußten ihm zu danken.

on den vier folgenden Erſt- bzw. Uraufführungen
errang Georg Schumanns Werk Variationen und
Gigüe über ein Thema von Händel“ (Grobſchmied-
variationenthema E-dur) den Preis. Dieſe bedeutſame, den
Bahnen Brahms' folgende Kompoſition wird ihren Siegeszug
fortſetzen. Jntereſſant iſt die Verwandtſchaft dieſes Finales mit
dem der Regerſchen a-dur-Variationen. Die Bläſer des Loh
Orcheſters erwieſen hier im beſonderen ihre Meiſterſchaft.

s 2. Feſtkonzert brachte als Mittelpunkt Händels
Paſtoral „Acis und Galatea'“, leider in der gekürzten
und ſtark veränderten Bearbeitung Chryſanders. aß die
Bläſer nicht choriſch beſetzt waren, bleibt ebenfalls bedauerlich.
Das Orcheſter vermochte ſich gegen den 300 Sänger ſtarken Chor,
welcher differenzierter hätte klingen dürfen, nicht immer zu be-upten. Glanzpunkte waren dafür die Leiſtungen der Soliſten.

orbildlich nachſchaffend, führte Frau Quiſtorp Leipzig die
Partie Galateens durch. Ebenſo eindrucksvoll wußte Herr
Bröll- Dresden die Figur des s pngeligen Acis nach
zuſchaffen. Kammerſänger A. Fiſcher Berlin war tatſächlich
„der“ Polyphem. Unübertrefflich ſeine w. Darſtellung
dieſer nſtre-Partie. Mußte die Arie „Treffe Fluch dies
Liebesſchmachten“ mit ihrer kühnen Rhythmik wirklich durch eine
weniger charakteriſtiſche erſetzt werden

t Bruckners Vertonung des 150. Pſalmes
das Muſikfeſt aus. Wunderbar war hier der be Teinzig ſchön gelang die Fuge im Mittelſatz. Ob dieſer groß

artigen Leiſtung gebührt dem Frühſchen Chor, Nordhauſen,
dem Cäeilienverein und den Studierenden der
Hochſchule für Muſik, Sondershauſen, hohes Lob. Mit
vollem Recht wurde der verdienſtvolle Leiter des Feſtes, Pro
feſſor C. Corbach, gefeiert.

Sonnenwend auf dem Brochken
hbp. Vom Brocken, 22. Juni. Alter Ueberlieferung gemäß

werden auf dem Brocken in dieſen Tagen wieder Sonnenwend-
feiern abgehalten. Am Sonnabend hatte der Oberharzer Ski-
Klub ſeine Mannen auf. den Brocken gerufen; am kommenden
Sonnabend wird der Harzklub hier oben ſeine Sonnenwendfeier

133 Bei der Feier des O. H. S. K. wurde an Gedenkſtein
auf der Heinrichshöhe der Toten gedacht, nicht nur der im Welt
kriege gefallenen Skibrüder, ſondern auch der beiden jüngſt geſwrhenen bewährten Führer Pini und Eichholz. Vom Brocken

aus begab man fich unter Fackelſchein zu dem Denkmal. Hier
elt der erſte Vorſitzende, Bergrat Cornelius-Klausthal, die Ge

tnisrede. „Liebet die Heimat, mahnen die Toten!“ Dieſe
Worte ſtehen auf dem Stein, und auf dieſes Thema war die Rede
eingeſtellt, die ausklang in die Lieder vom guten Kameraden
und das Deutſchlandlied. Zum Brockenhotel zurückgekehrt, fand
ein friſch fröhliches Beiſammenſein im Sinne der dahingegange-
nen Führer ſtatt.

Leben und Tod in Leipzig
Leipzig, 21. Juni. Jn der Begirksärztlichen Jahresverſamm-

lung für den Regierungsbezirk Leipzig wurden u. a. folgendeFefſtellungen etroffen: Jm Regierungsbezirk Leipzig ſind
760 Aerzte, in der Stadt Leipzig 341; die Jahlen für Zahn-

ärzte ſind 191 (140), die der Apotheken 105 (59) und die der
Hebammen 321 (92). Der Regierungsbezirk Leipzig zählt
1814 850 Einwohner, die Stadt Leipzig zählt 685 000 Einwohner,
der Reſt von 629 850 verteilt ſich auf die ſechs Amtshauptmann-
chaften Borna, Döbeln, Grimma, Leipzig, Oſchatz und Rochlitz.
m Jahre 1926 wurden im Regierungsbezirk Leipzig insgeſamt

22 218 Kinder geboren (davon in der Stadt Aripsig 9932). Auf
1000 Einwohner ſind 6,19 im Bezirk, 14,5 lebende Kinder in der
Stadt Leipzig geboren worden. Jn der Amtshauptmannſchaft
Borna entfallen auf 1000 Einwohner 22,1 Lebendgeburten. Jm
Regierungsbezirk Leipzig ſind 14 076 Todesfälle zu verzeichnen
geweſen, davon entfallen auf die Stadt Leipzig 7792 Fälle. Der
Geburtenüberſchuß des Bezirkes betrug 7984 oder 6,2 pro
Tauſend; in der Stadt Leipzig waren 2140 Geburten mehr als
Todesfälle zu verzeichnen. Stadtmedizinalrat Dr. Klengel hielt
einen Vortrag über die gewerbliche Ausnutzung der Keller-
geſchoſſe. Weiter wurde über die Reinhaltung der Waſſerläufe
und über die Beſeitigung der Abwäſſer, insbeſondere aus den
Abortgruben, gerichtet. Auch über die Errichtung von Ehe-
beratungsſtellen im Bezirk wurde geſprochen. Regierungs-
medizinalrat Dr. ſprach über die ſchulärztliche
Tätigkeit auf dem Lande. Er konnte die Feſtſtellung treffen, daßder der Schulkinder auf dem Lande wieder
wie vor dem Kriege iſt.

Eine ſeltſame Gasvergiftung
Leipzig, 21. Juni. Heute morgen wurde ein 46 Jahre alter,

ſtellungsloſer rung gehinte in ſeiner Wohnung bewußtlos
t an ſtellte zunächſt eine Gasvergiftung feſt; im
Krankenhauſe wurde aber außerdem erkannt, daß auch eine
Alkoholvergiftung vorliege. Wahrſcheinlich iſt der Mann im berauſchtem Zuſtande an den Gashahn geraten.

Draſchwitz, 22. Juni. (Bei dem heftigen Freitag-
gewitter) hat ein 19jähriges Mädchen vor Schreck die Sprache
verloren.

Bad Schmiedeberg, 22. Juni. (Gefallenen-Gedächtnis-
feier.) Bad Schmiedeberg hat wohl eine Reihe von Ehrenmalen,
die dem Gedenken der vielen Opfer des Weltkrieges gewidmet ſind,
aber ſie gelten immer nur einzelnen Gruppen, den Angehörigen
beſtimmter Vereine. Ein allumfaſſendes Gedenkzeichen, eine
Stätte, die allen denen gilt, die von hier hinauszogen und nicht
wiederkehrten, fehlte bisher immer noch. Nun hat die Kirchen
gemeinde dieſes Ehrenmal geſchaffen, indem ſie den unteren Raum
im Kirchturm, die ehemalige Taufkapelle durch den Hallenſer Bild
hauer Horn in würdiger und ſchöner Weiſe zur Gedächtnishalle
herrichten ließ. Auf zwei eichenen Tafeln angebracht zu beiden
Seiten des dort befindlichen Kruzifixes ſtehen die Namen all jener
Tapferen aus der Stadt und den Orten des Kirchſpiels, die wir
betrauern. Gedämpftes Licht dringt durch die Fenſter und gibt
dem Raum in Verbindung mit dem ſtimmungsvollen Farbenton
der Wände etwas Wethevolles, Heiliges, das den Beſucher des
Raumes ſofort umfängt. Am Sonntag erhielt die Halle ihre
Weihe und wurde der Oeffentlichkeit übergeben.

dl. Delitzſch, 22. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.)

Jn der nur wenigegeſtrigen Stadtverordnetenſitzung waren

Punkte zu erledigen. Es herrſchte allgemein Ferienſtimmung, und
ſo ging die Beratung diesmal ſchnell vonſtatten. Nur die Ein
führung einer Bierſteuer, die an die Stelle der bisherigen Ge-
tränkeſteuer treten ſoll, erweckte mehr Jntereſſe. Man beſchloß ſie
auf 7 Prozent vom Herſtellerpreis feſtzuſetzen; dieſen Satz jedoch

u revidieren, falls die Steuer mehr als veranſchlagt einbringenſollte Ferner wurden in der Sitzung die Verpflegungsſätze im

Krankenhaus neu feſtgeſetzt. Die Linke richtete ſcharfe Angriffe
en den Magiſtrat, weil er beim Schützenfeſt bzw. bei einerF. Pnenweihe des Gardevereins offiziell vertreten geweſen F.

was jedoch vom 1. Bürgermeiſter zurückgewieſen wurde, da die be
treffenden Magiſtratsmitglieder als Privatperſonen bei den Feſt-
lichkeiten anweſend waren.

dlI, Delitzſch, 22. Juni. (Keine Hindenburgſtraße in
Delitz ſch.) Die Polizeiverwaltung hat einen Antrag, der von
1300 Einwohnern unterzeichnet war und die Umbenennung der
Chauſſeeſtraße in Hindenburgſtraße verlangte, mit dem Bemerken
abgelehnt, ein öffentliches Jntereſſe läge nicht vor. Die Chauſſee-ſtraße hatte bis in die Rebelutionejahre hinein ſchon einmal den

Namen des Reichspräſidenten getragen, war aber damals auf
Druck der ſeinerzeitigen linken im Stadtparlament von
der Polizeiverwaltung umgetauft worden.

Falſche Reichsbanknoten über
100 Reichsmark

Magdeburg, 22. Juni. Von den im Umlauf befindlichen
Reichsbanknoten über 100 Reichsmark iſt neuerdings eine Fäl-
ſchung feſtgeſtellt worden, die an den nachſtehend aufgeführten,un Merkmalen zu erkennen iſt: Das Papier iſt
appig, dünner und weicher im Griff. Die Pflanzenfaſern ſind
durch hellrote oder hellgrüne, in das Papier eingearbeitete
Faſern nachgeahmt. Die Waſſerzeichen ſind auf der Vorderſeite
durch Aufdruck in hellgrüner Farbe vorgetäuſcht. Jn der Durch-
ſicht unklar, kaum lesbar. Die gemuſterte Bildprägung iſt in
der Zeichnung der echten ähnlich, jedoch ſchwächer geprägt. Jm
Kontrollſtempel fehlt über der kleinen Verzierung in der Mitte
der Punkt. Die Vorderſeite macht einen verſchwommenen Ge-
ſamteindruck. Jm Frauenbildnis fehlen die feinen Schatten
anlagen. Der Schleier der Haube hebt ſich nur wenig vom
Hintergrunde ab. Die Haube endet rechts (vom Beſchauer aus
geſehen) auf der Wange in einem abgerundeten, ſtatt eckigen
Teile. Der darunter befindliche Einſchnitt im Schleier iſt abge
rundet, anſtatt ſpitzwinklig. Der Adlerſtempel iſt dick mit
falſchen, größeren Typen gedruckt. Die Rückſeite iſt im Geſamt-
eindruck tonig wirkend. Der Strafdruck iſt gequetſcht und un
ſauber wiedergegeben. Die Kontrollnummer iſt mit ungleichen,
falſchen Typen eingefügt.

Vor Annahme dieſer Fälſchung wird gewarnt. Für die Auf-
deckung der Falſchmünzerwerkſtatt und dahin führende Angaben
hat die Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgeſetzt.
Mitteilungen, die auf Wunſch vertraulich behandelt werden,
nehmen für alle Orte die örtlichen Polizeibehörden entgegen.

Teurer Denkzettel

Torgau, 22. Juni. Der Rechtsanwalt Ernſt Bl um e-Torgau
wurde geſtern wegen Körperverletzung zu 300 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt. Er hatte einem Landwirt, der falſch ausbog, als
er ihm im Auto auf der Landſtraße begegnete, die Peitſche weg
genommen und ihn damit verprügelt.

Meuſchau, 22. Juni. (Vergiftet Schon lange kurſierte
im Orte das Gerücht, daß die vor etwa 34 Jahr n ver
torbene Ehefrau Klara Bau unter der Einwirkung von Gift ver
torben ſei. Der damals ausgeſtellte Totenſchein lautete auf Ver
giftungserſcheinungen. Dieſen Gerüchten ging die Staatsanwalt-
ſchaft jetzt nach. Am letzten Sonnabend wurde die Leiche wieder
ausgegraben und von Gerichtsärzten unterſucht. Ueber das Er-
gebnis dieſer Unterſuchung konnte bis jetzt noch nichts in Er
fahrung gebracht werden.

Zahna, 22. Juni. (Schlechter Scher z.) Nachmittags
kam ein auswärtiger Pferdehändler mit ſeinem Geſpann die
Jüterboger Straße heruntergefahren. Am „Thüringer Hof“ zog
ein vorübergehender Mann das eine Pferd tüchtig am Schwanz, ſo
däß der Fahrer Mühe hatte, das Tier zu beruhigen. Er ſtieg vom
Wagen und machte dem Mann über ſein Tun Vorwürfe, worauf
ihn dieſer mit einem dicken Stock über den Kopf ſchlug, ſo daß eine
ſtark blutende Wunde entſtand.

Cöthen, 21. Juni. (Das Ergebnis der Wohnungs-
zählung in Cöthen.) Bei der Reichswohnungeézählung ſind
im Stadtbezirk Cöthen insgeſamt 2529 Grundſtücke mit 7220
Wohnungen feſtgeſtellt worden. Es ſind zurzeit 1824 Wohnung-
ſuchende vorhanden. Das iſt für unſere Stadt eine ſehr hohe
Zahl.

Bernburg, 22. Juni. (Staat oontra Bankhaus
Wolff.) Jn dem Prozeß des anhaltiſchen Staates gegen das
Bankhaus Wolff in Bernburg um eine Vermittlungsproviſion von
rund 80 000 Mark für eine Anleihe hat der Staat den Prozeß in
erſter Jnſtang Landgericht Deſſau) verloren. Er hat ſogleich
gegen das Urteil Berufung eingelegt.

d41. Eilenburg, 22. Juni. (Merk würdige Wirkung
eines Blitzes.) Jn Kleinwölkau ſchlug der Blitz in eine alte
Eiche, beſchädigte aber die Baumkrone oder den Stamm kaum,
ſondern riß nur die 4 Zentimeter ſtarke Borke fein ſäuberlich ab
und ſtreute ſie in großen Stücken in einem Umkreis von 15 Metern
umher.

Wittenberg, 22. Juni. (Kreiskirchentag Witten-
berg.) Der 2. Kreiskirchentag des Kirchenkreiſes Wittenberg
fand am Sonntag, den 19. Juni, in dem unweit der Lutherſtadt
gelegenen Pratau ſtatt. Jn der e Kirche, von deren
Turm die neue Kirchenfahne wehte, predigte Generalſuperintendent
D. Schöttler im Anſchluß an Apoſtelgeſchichte 2, 42 über die
rechte Kirchengemeinde als Werbeplatz für Jeſu Jüngerſchaft, als
Werkſchaft für echte Brüderſchaft, als Schauplatz für Gotteskind-
ſchaft und als Sammelplatz für treue Beterſchaft. Bei der Nach-
feier in dem aus der Fauſtſage bekannten Gaſthof „Zum Frei-
ſchütz“ ſprach nach Begrüßung durch Sup. Prof. Meißner der
demnächſt aus dem Kirchenkreiſe ſcheidende Pfarrer Lic. Geibel
über die letzte Generalſynode und ihre Bedeutung für die Ge
meinde. Die von Darbietungen des Wittenberger Kirchenchores
umrahmten Vorträge ſchloß ein Wort des Generalſuperintendenten
ab, das mit eindringendem Ernſt zur Mitarbeit an den großen
Aufgaben von Kirche und Gemeinde aufrief. Dem Kirchentage
wohnte auch eine Anzahl der am 1. Kurſüs des Forſchungsheims
teilnehmenden Pfarrer bei.

dl. Falkenberg, 22. Juni. (Durch einen vom Blitz
heruntergeriſſenen Draht getötet.) Jm nahen
Kirchhain hat das letzte Gewitter ein Opfer gefordert. Jn der
Torgauer Straße hatte der Blitz einen Draht der elektriſchen Licht
leitung heruntergeriſſen. Dieſen wollte der Kutſcher Boeck in der
Annahme, es ſei ein Telephondraht, beiſeite legen, erhielt einen
Schlag und wurde tot mit geballter Fauſt an dem rauchenden
Draht aufgefunden.

Zeitz, 22. Juni. (Selbſtmord mit Gas) beging in ihrer
Wohnung auf dem Neumarkt eine jährige geſchiedene Frau, die
bereits öfters Selbſtmordgedanken geäußert hatte.

B. Tilleda, 21. Juni. (Sängerfeſt.) An dem am Sonntag
hier anläßlich des 85. Stiftungsfeſtes des hieſigen Geſangvereins
veranſtalteten Sängerfeſt nahmen W Vereine teil. Trotz des
ſchlechten Wetters konnte der beabſichtigte Umzug ſtattfinden.
Jm Anſchluß daran wurde auf dem Feſtplatze als Maſſenchor
„Hoch das Banner“ geſungen. Dieſem Chor folgten dann die
Vorträge der einzelnen Vereine.

Schweres Automobilunglück eines
Leipziger Autos

Leipzig, 22. Juni. Aus Gera wird gemeldet, daß dort der
Baurat Ludwig von der Kreishauptmannſchaft in Leipzig und
der Regierungsrat Dr. Stahl von der Amtshauptmannſchaft
irrt als Jnſaſſen eines Perſonenkraftwagens tödlich ver
unglückt ſind. Der Leipziger Wagen wurde in Gera von einem
Lieferkraftwagen angefahren und an die Wand geſchleudert.
Außer den beiden getöteten Herren haben ein dritter Jnſaſſe und
der Chauffeur leichtere Verletzungen erlitten; der Perſonenkraft-
wagen iſt zertrümmert.

Ein Auto mit 50 Leipziger Kindern verunglückt
Leipzig, 22. Juni. Jn der Nähe von Dahlen, zwiſchen

Schmannewitz und Bucha, iſt ein Laſtauto, auf dem ſich 50 Kinder
aus einem Leipziger Krüppelheim befanden, in den Straßen
graben gefahren. urch zwei im Wege ſtehende Bäume wurde
um Glück ein völliges Umſtürzen des Wagens verhindert, ſo
aß die Mehrzahl der Kinder h Verletzungen davonkam; nur

wenige Kinder haben leichte Verletzungen erlitten.

Schmuckſachendiebſtahl in einem Schuhwarengeſchäft
Leipzig, 22. Juni. Jn einem Schuhwarengeſchäft in Leipzig

wurden einer Kundin dieſes Geſchäftes geſtohlen: ein maſſiv-
goldenes Armband, ein goldener Damenring mit r
Onyx, ein breiter goldener Trauring, letzterer mit Brillanten
und Rubinen beſetzt, ein goldener Damenring mit Platinplatte,
drei hellgrünen Smaragden und drei Brillanten und ein gol-
dener Damenring mit Platinplatte, drei kleinen Perlen und drei
Brillanten.

Ein Uachſpiel zum Rouvel Prozeß
Leipzig, 21. Juni. Am 13. Juni hat das Schöffengericht zwei

notoriſche internationale Taſchendiebe, die im Zuſammenhange
mit dem Rouvel- Prozeß angeklagt waren, deshalb freiſprechenmüſſen, weil die in Vekracht kommenden Zeugen nicht mehr mit

abſoluter Beſtimmtheit zu ſagen vermochten, daß gerade die
beiden Angeklagten die Perſonen geweſen ſeien, die ſie beſtohlen
haben.

Selbſtmord
Leipzig, 22. Juni. Jn der Nähe des Germaniabades wurde

die Leiche eines Schneidermeiſters aus Leipzig-Connewitz, der
ſeit Freitag letzter Woche vermißt wurde, aufgefunden. Geſchäft-
liche Sorgen ſollen den Mann in den Tod getrieben haben.

Leipzig, 22. Juni. (Ecarts in Leipzig verboten.)
Das Kriminalamt Leipzig t die Polizeidirektion veranlaßt, das
Ecartéſpiel mit und ohne Chouette in Leipzig zu verbieten. DasVerbot wird auf ein kürzlich ergangenes Genchtenrteil geſtützt,

nach dem Ecarté ein Glücksſpiel iſt.
Leipzig, 22. Juni. (Schon wieder ein Sittlich-

keitsverbrechen in Leipzig.) Jn Stötteritz lockte der
r einer Gartenlaube ein Kind in dieſe Laube und verging

ich an ihm. Der Wüſtling wurde feſtgenommen.
Schkeuditz, 22. Juni. (Eine fanagatiſche Bubikopf-

anhängerin.) Jn der Elſter ſuchte ſich ein junges Mädchen
das Leben zu nehmen. Sie ſtürzte ſich am Waſſerwerk in die
Fluten. Der Vorgang war jedoch im Waſſerwerk beobachtet wor
den, und die Lebensmüde wurde aus dem Waſſer gezogen. Sie
gab an, daß ſie ſich habe einen Bubikopf ſchneiden laſſen, darum
aber von ihrer Mutter bittere Vorwürfe erhalten habe, ſo daß ſie
ſich zu dem unſeligen Entſchluß habe verleiten laſſen. Mittrockenen Kleidern verſehen, wurde ſie ihren Eltern zugeſührt.

Obersdorf, 21. Juni. (50. Stiftungsfeſt des
Kriegervereins.) Unſere Gemeinde hatte am Sonntag ihren
großen Tag. Die Häuſer waren mit Tannengrün und den alten
Reichsflaggen feſtlich geſchmückt. Galt es doch die 50. Jubelfeier
unſeres Kriegervereins, die durch einen Fackelzug am Sonnabend
eingeleitet wurde, verſchönen zu helfen. Trotz des am Sonntag
niedergehenden Gewitterregens waren eine große Anzahl von
auswärtigen Vereinen der Einladung gefolgt. Und als der Feſt-
zug ſich in Bewegung ſetzte, konnte man nicht weniger als
17 Fahnen und etwa 400 Feſtzugteilnehmer zählen. Der Vor
ſitzende des Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen, Dr. Schulz,
brachte dem Jubilar die Glückwünſche des Kriegerverbandes und
überreichte dem Vereine eine Fahnenſchleife. Sein ausgebrachtes
Hoch galt dem deutſchen Vaterlande.

Helbra, 22. Juni. (Wiedergefunden) wurde bei dem
Bau eines Zeltes für das Feſt des Feuerwehr- Verbandes ein
goldener Verlobungsring, den vor 29 Jahren ein hieſiger Ein-
wohner, der damals gerade Jahr verlobt war, im Garten ver-
loren hatte.

Pleſſa, 22. Juni. (Ein bedauerlicher Unglücksfall)
ereignete ſich kurz vor Tagesſchichtwechſel in der Brikettfabrik der
Pleſſaer Braunkohlenwerke. im Ziehen von Flugaſche konnte
ſich ein Arbeiter nicht mehr in Sicherheit bringen. Es wurden ihm
beide Füße derart verbrannt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Oſchatz, 22. Juni. Vereinigung ehem. 17er
Ulanen.) Am 2. und 3. Juli d. J. findet in Oſchatz eine
Wiederſehensfeier und die Enthüllung des Denkmals der
ehemaligen Oſchatzer Ulanen auf dem Douzyplatz ſtatt, auf hohem
Granitſockel einen überlebensgroßen Ulanen zu Pferde in Bronze
darſtellend. Die Anmeldungen zu dem Feſte gehen außerordentlich

ahlreich ein. Alle ehemaligen 17er Ulanen werden um ihr Er-
cheinen gebeten. Auskunft erteilt Kählert, Oſchatz, Brühl 8.

Goslar, 22. Juni. (Ein Opfer ſeines Berufes.)
Montag vormittag wurde auf der Grube „Fortuna“ bei Gr.
Döhren der dort beſchäftigte 21jährige Fördermann Auguſt Fricke,
Kl.-Döhren, von herabſtürzendem Geſtein ſo unglücklich getroffen,
daß er ſeinen Verletzungen alsbald er

Goslar, 22. Juni. (Unfall auf dem Flugplatz.) Als
am Montag n planmäßig, aber mit Verſpätung von
Braunſchweig kommende Verkehrsflugzeug der Lufthanſa D. 731
gelandet war, wurde es vom Wind erfaßt, gehoben und herum-
gedreht und dann völlig überſchlagen, ſo daß es auf die Trag
flächen und den Rumpf zu liegen kam. Der Propeller und das
Seitenſteuer zerbrachen. Der Flieger kam glücklicherweiſe mit
dem Schrecken davon.

z. Treffurt, 22. Juni. (Heimatkunde auf dem
Normannſtein.) Auf der Burg Normannſtein an der Werra
haben die heimatkundlichen Vereine aus Mühlhauſen und vom
Eichsfelde getagt. Rektor Sellmann-Mühlhauſen hat über die
Burg, Oberlehrer Apel-Heiligenſtadt über Schulrat Polack, der zu
letzt in Treffurt lebte und dort ruht, Studienrat Eberlein-Mühl-
hauſen über den erſten Landrat des Kreiſes Mühlhauſen, Karl von
Hagen, geſprochen. K. v. H. bildete das eichsfeldiſche freiwillige
Jägerdetachement und führte es in den Freiheitskriegen.

z. Arenshauſen, 22. Juni. (Verbandstag der
Kriegervereine.) Jn Anweſenhent des Generals Rothardt
aus Erfurt fand hier der Verbandstag der Kriegervereine im
Kreiſe Heiligenſtadt ſtatt. Etwa 40 Vereine nahmen an der Ver-
anſtaltung teil.

Detmold, 22. Juni. (Der älteſte deutſche Korps-
ſtudent.) Der hier im Ruheſtand lebende 97jährige Amts-
gerichtsrat Eberhardt darf für ſich in Anſpruch nehmen, der
aälteſte deutſche Korpsſtudent zu ſein.
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